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Das Repräſentantenhaus hat den Krieg beſchloſſen. An der Weſtfront
2lebhaftere Jnfanterie- und Artillerietätigkeit. Jm Oſten 131 Offiziere

9500 Mann gefangen, 15 Geſchütze und 150 Maſchinengewehre erbentet
Jm April 134000 Tonnen Schiffsraum verſenkt.

Kriegsoſtern.
Zum dritten Male wird Kriegsoſtern Erlebnis

Wieder erlebt Deutſchland im Kriege die Zuverſicht,
die die natürliche und die chriſtliche Oſterbotſchaft
künden. Draußen die Natur verheißt die lebendige

Hoffnung des Frühlings Die ſieghafte Sonne bee die Erde von den Banden des grimmen Win

ters Der Lenz verbürgt lebenerweckend den Sieg
Vom Sieg ſpricht nicht minder der Oſterglaube an

en Zekreuzigten und auferſtandenen Heiland, der
a 3

e ege Sſtegesſtcher die erſten Chriſten dieſe Frage
ſtellten und beantworteten, ſo felſenfeſt iſt unſer
deutſches Volk am Dritten Kriegsoſtern überzeugk,
daß es aus dem Höllenkriege, zu dem es ſeine Feinde
gezwungen haben, ſiegreich hervorgehen wird. Die
Feinde haben kein Recht auf die Frühlings und

Oſterhoffnung. iauf den vollen Sieg. Bisher gründete ſich der
Feinde Hoffen nicht auf die Macht ihrer Waſſen,
ſondern des Hungers. Heute aber wagt drüben nie
mand mehr, auf Deutſchlands Uberwindung durch

Engliſche Bläkter, die faſt
zwei Jahre kagans, tkagein ihre Leſer mit dem un
ausbleiblichen. Zuſammenbruch Deutſchlands durch

Hungersnot zu rechnen.

Hunger getröſtet hatten, müſſen jetzt geſtehen am
Lebensmitkelmangel könne Deutſchland nicht zu

grunde gehen. ojüngſt ein Londoner Blatt, noch niemand Hungers
geſtorben, und dies wird wahrſcheinlich auch nicht
geſchehen

Heute bedrängt die Gefahr der Lebensmittelnöte
nur unſere Feinde. Jn Rußland iſt ſie ſo bedroh
lich geworden daß des Hungers Verzweiflung die
Maſſen bereits zum wilden Aufruhr gegwungen hat.
Voll Beklemmung ſtellt ein Pariſer Blatt feſt, daß
Deutſchland nicht durch Aushungerung zu vbeſtegen
iſt. Wenn dies aber nicht mehr möglich iſt. wie

anders ſollte Deutſchland noch zu bewältigen ſein?
Das Pariſer Blatt meint nur durch Waffengewalt
Das aber bedeutet das Ende jeder feindlichen Sieges
hoffnung. 32 Monate hat die Waffengewalt der
Feinde gegen uns nichts vermocht. Jmmer wieder

haben ſte mit den äußerſten Kraftanſtrengungen von
ihrem Boden unſere Heere zu verdrängen und den

Krieg auf deutſches Gebiet zu übertragen verſucht
So unabänderlich ergebnisloſes Bemühen kann ihnen
keinen Anſpruch auf Sieg mehr gewähren.

e n Tee e

Deutſchland hat die Anwartſchaft

Wirklich bleibt unſeres Kaiſers Wort: Werdet zu
Stahl! Deutſchland verfügt über die Härte und

Stärke von Stahl, der ſich nicht brechen, nicht durch
ſtoßen läßt. In ſolcher unbeugſamen Stärke lebt

und wirkt die Zuverſicht der nie krügenden Früh
lingshoffnung, waltet die Glaubensgewißheit des
Oſterſteges. Der Krieg hat ſeinen Höhepunkt er
reicht. Auf der Höhe ſteht unverdrängbar das ſie
gende Deutſchland Abwärts müſſen die Feinde
ſinken. Die letzten Entſcheidungen nahen. So
ſchwer ſie auch ausfallen werden das deutſche Volk
e ſeinen ehernen Siegeswillen durchſeen, es

O z was es wolle

e S banteln Schatten der
e eSorgen das Bangen der Todesnacht Das deutſche

Volk (höpft aus dem drikten Kriegsoſtern friſche
Opferkraft, mkues Verkrauen auf Gottes Beiſtand.
In Goktes Hand liegen Sieg und Frieden Aber

Gott hat unſeres Volkes Kriegstaten ſchon ſo ſicht
bar geſegnet daß die deutſche Zukunſt, der deutſche

Völkerſelhling nach dem Kriege in lichter Klarheit
vor Uns liegt. Der helle Oſtertag wird kommen, wo

die Glocken dem deutſchen Volke den Oſtergruß des
Auferſtandenen läuten: Friede ſet mit dir! Dies

mal Zwar klingen die Oſterglocken abermals noch
mitten hinein in den brüllenden Schlachtendonner,

Bisher iſt in Deutſchland, ſo ſchrieb

in a männermordende Ringen ohnegleichen. Aber
unſer Volk behält den Oſterglauben an ſeine Sieges
wunden Das Kreuz Jeſu Chriſti ſteht im Lichte

Her Oſterſonite als dos ruhmreiche Wahrzeichen des

h uns oft auch bangt und graut, als ſei die Höll
auf Erden: nür unverzagt, auf Gott vertraut! Es
muß doch Frühling werden

Jm Kriegszuſtand mit Amerika
Der Kriegsankrag vom Repräſentantenhaus angenommen

und von Wilſon unterzeichnet.
Aus Waſhington wird gemeldet Das Repräſen-

tantenhäns hat die Kriegsreſoluntion mit 379
gegen 50 Stimmen angenommen.

Neuter meldet SPräſident Wilſon hat den Kriegsantrag, ſowie
eine Proklamation über den Kriegszuſtand mit

Deutſchland unter zeichnet.
Reuter meldet aus Waſhington Jm Repräſentanten

haus n der Vorſihende des Ausſchuſſes für aus
wärtige Angelegenheiten Jlood, die Beſprechung über
die Kriegsentſcheidung. Er ſagte: Wir müſſen die

htbringer iſt der Lenz Des

Heiles des Triumphes über Tod und Hölle Und

e

Seite der Entente wählen, die den Kampf für die
Ziviliſätion führt. Unſere Macht muß ſo verwendet
werden, daß ein vollkommener Sieg erzielt wird. Der
preußiſche Militarismus ſoll vernichtet
werden, der Welthandel befreit werden von der Ge
fahr, die ihm von der Hohenzollerndhnaſtie droht
Oeſterreich Ungarn bricht die diplomatiſchen

Beziehungen ab. 4
Aus wohlunterrichteter Quelle verlantet, daß der
öſterreichiſch- ungariſche Bolſchafter in
Waſhington die Veiſung r daß für den Fall,
daß der Kongreß im Sinne Wilſons den e r
ſtand beſchließen ſollte, die diplomatiſchen Be
ziehunngen zwiſchen Sſterreich- Ungärn undAmerika als abgebrochen zu betrachten
en und der Setſchaſfter dementſprechend zu handeln
r Dieſer iſt bisher in Weißen Hauſe noch nicht emp
fangen worden. Die Geſchäfte führt vielmehr Freiherr
von Zwiedineck.

über die Beratungen des Senats
bringt ein Reuter Telegramm folgende Einzelheiten
Die Beratung wurde eröffnet von Hitcheock, der aus
führte: Die Annahme des Antrages bedeutet zweifellos
die Kriegserklärung „Wir wollen keine Kriegseroberun-
gen oder Entſchädigungen, wir haben keine hiſtoriſchen
Feindſchaften guszutragen. Wir wollen unſer Geld und
Blut ohne Nebengedanken an Gewinn ver
gießen. Wir gehen in den Krieg, um unſere Ehre und
Unabhängigkeit (1) als großes Volk zu behaupten und die
Menſchheitsrechte zu verteidigen Jch war dem Krieg
abgeneigt. Jch ſuchte den Präſidenten guf und bat ihn,
noch länger bei der Politik der bewaffneten Neutralität
zu bleiben, aber der Präſident beſaß Jnformationen, die
das unmöglich machten. Jetzt iſt das Land und der Kon
greß bereit, und wenn auch noch nicht abgeſtimmt würde,
i ie Entſcheidung doch ſchon gefallen.e Krieg iſt ſtcher Swanſon ſagte nachdem er eine
Aufsählung der verſenkten amerikaniſchen Schiffe gegeben
und weitere angebliche Ubeltaten der Deutſchen angeführt
hatte, daß die Verſchwörung des Stagatsſekre-
tärs Zimmermann nieder trächtig war.Senator Lodge ſagte zur Unkerſtützung des Antrages die
Vereinigten Staaten müßten die deutſchen Schiffe
in den amerikaniſchen Hafen beſchkagnahmen und
ſie verwenden, um e ſie die durch deutſche UBpote
verſenkten Schiffe zu erſetzen. Lodge richtete dann einen
Appell an Demokraten und Republikaner ſie müßten ihre
Parteiſtreitigkeiten jetzt beiſeiteſchieben Vorläufig könne
Amerika keine großen Armeen über See ſchicken, es würde
ihn aber freuen, wenn man 19000 Mann abſenden
könne damit die amerikaniſche Flagge vorläufig
auf den franzöſiſchen Schlacht feldern wehe.

Von den 12 Senatoren, die früher gegen die bewaffnete
Neutralität waren, ſtimmten 3 für die Kriegserklärung
Die Debatte erreichte ihren Höhepunkt, als Senator Wil
liams erklärte, daß Amerika den Krieg fortſetzen werde,
bis die Häuſer Hohenzollern und Habsburg nicht mehr
regierten und die Türken nach Aſten zurückgerrieben
worden ſeien.
Reuter uteldet aus Waſhington, daß bei der Debatte
über die Reſolution der Regierung die Senatoren Ver
daman, Stone, Norris und Me. Cumber ſich

S

Zeichnet Kriegsanleihe! Ihr helft Zadurch den Krieg abkürzen, rettet Euren Söhnen

und Brüdern Leben und Geſunheit und ſechützt die Fluren der Heimat vor den5
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en die Kriegserklärung ausſprachen, aber hinzufügtenbe ſie im Falle des e die Meng e hen
würden.

Die Erwartungen unſerer Feinde von dem Kriegseintritt
Amerikas.

Die „Times“ ſagt Man ſolle zu Anfang keine all
zu großen Erwartungen hegen, denn die Ver
einigten Staaten ſind ebenſowenig für den Krieg vorbe
reitet, wie England es geweſen iſt. Der Aufruf des Prä
ſidenten zur Bildung e Truppenverbände kann
ſeht als Grundlage für die Bildung eines Expeditions
eeres gelken. Man würde es gern ſehen, wenn ein baar

DOiviſionen des regulären Heeres ſofort übers
Meer geſandt würden, und zwar ebenſo ſehr aus po
fitiſchen wie aus Gefühlsgründen. Aber mit Rückſicht auf
Mexiko und auf die möglichen Unruhen im Lande
ſelbſt wird es nicht W gut r das ſtehende Heer
S e Jm Augenblick ſei es wahrſcheinlich daß

i en ſich damit zufrieden geben wird, ſeinen guten
Willen erkennen zu geben, indem die amerikaniſchen
Flieger in Frankreich ſich zu einem rein amerika
niſchen Geſchwader zuſammenſchließen, das durch
weitere Freiwillige ergänzt werden könnte, ſo daß damit
die erſte amerikaniſche Heeresmacht an der Weſtfront in
die Erſcheinung getreten wäre.

Die erſten amerikaniſchen Kriegsmaßnahmen.
Die Voſſ. Ztg. meldet aus London Zunächſt ſollen

alle verfügbaren kechniſchen Truppen des amerikaniſchen
Heeres nach Frankreich abgehen, da ihre Mitwirkung
augenblicklich am wertvollſten iſt. Sie ſollen gewaltige
Vorräte der neueſten techniſchen Kriegsmittel mitbringen.
Dagegen findet die Ausſicht auf das Auftreten Rooſe
velt s auf dem Kriegsſchauplatz nicht die ungekrübte Be
geiſterung bei der Heeresleitung der Alliierten

Zwiſchen der engliſchen Admiralität und dem amerika
niſchen Marinedepartement wird wie ſchon berichtet, ein
Meinungsaustauſch über das Zuſammenwirken der ame
rikaniſchen Marine mit den EntenteFlotten geführt. Von
engliſcher Seite wird beſonders die Konzentrierung aller
Kräfte zur Abwehr der U Book gefahr gewürnſcht
und demgemäß vorgeſchlagen, die Arbeiken an den im Bau
befindlichen Großkampfſchiffen einzuſtellen und dafür in
rößtem Maßſtabe an den Bau einer U-Boot-Jäger-flotte heranzugehen. Die engliſchen Sachverſtändigen

veranſchlagen, daß 2000 derartige ſehr ſchnelle Fahrzeuge
mit Geſchützen mittleren Kalibers nötig ſeien, um der U
Bootgefahr Herr zu werden.

Ebenſo rechnet man bereits beſtimmt mit der Ent
ſendung eines ſtarken amerikaniſchen Hilfskorps nach
Frankreich. Für ein Expeditionsheer von 50 000 Mann
liegt nach New Yorker Berichten die volle Feldausrüſtung
bereits fertig vor. Jn franzöſiſchen Militärkreiſen be
ſchäftigt man ſich bereits eingehend mit der Frage, wo
die amerikaniſchen Hilfstruppen am zweckmäßigſten ein
geſetzt

England und Frankreich Verhandlungen eingeleitet wor
den ſind, um der amerikaniſchen Marine Jlottenſtütz
punkte zur Verfügung zu ſtellen wovon der eine im Ha
nal der andere im Ozean liegen ſoll. Nach einer De

peſche der „United Preß“ ſoll von franzöſiſcher Seite der
Kriegshafen Breſt in Frage kommen.

Die Kämpfe an der Weſtfront
über den Fortgang der Operationen

meldet der deutſche Heeresbericht vom Freitag
Der Artilleriekampf an der Artois Front hat ſich
in den letzten Tagen bedeutend geſteigert. Beſonders von
Angres bis e Süduſer der Scarpe lag geſtern in
eitwellen ſtarkes Feuer aller Kaliber auf unſeren Stel

ungen. Mehrfache Vorſtöße engliſcher Erkundungsabtei
i wurden von unſerer Grabenbeſaßung nzrückge

agen.
uch an der Aisne Front kam es im el an

unſer Feſtern gemeldetes, in dem beabſichtigten Umſange
voll geglücktes bei Sapignenl, nördlichvon Reims, zu lebhaftem Feuerkampf. Wir haben dort
15 Offiziere, 827 Mann gefangen, vier Ma
ſchinengewehre und zehn Minenwerfer mit viel Munition
erbentet. Ein franzöſtſcher Gegenangriff bei Sapig
neul und La Neuville iſt abgewieſen worden

Auf dem Weſtufer der Maas ſchwoll in den Mittags
ſtunden das Geſchützfener vorübergehend an.

Einem Bericht des Wolffſchen Telegraphenbureaus ent
nehmen wir noch folgendes: Die Front zwiſchen Arras
und Aisne hat in den letzten Tagen noch keine ſtarre
Form angenommen, ſie iſt vielmehr immer noch beweglich
geblieben. Die Engländer ſuchen jetzt mit mehr Nachdruck
vorwärts zu kommen. Wenn ſie von großen Erfolgen

ſo iſt dem entgegenzuhalten, daß ihnen nur ganz
ſchwache Kräfte gegenüberſtanden Mehr Geländegewinn
hätten ſie an der Front zwiſchen Peronne und Cam-
brat, beſonders aber in der Gegend von St. Quentin
zu verzeichnen. St. Quentin ſcheint auch ſelbſt das Haupt
ziel des feindlichen Vorſtoßes zu in Die Engländer
ſind bis auf 3 Kilometer an die Stadt herangekommen,
die Franzoſen ſind mit ihrem linken Flügel nur 2 bis
3 Kilometer von der Stadt entfernt.Jn der Gegend zwiſchen Lens und Arras herrſchte
lebhafteres Feuer. Jm Verlauf von Vorfeldkämpfenzwi n Ca brait e Pero n e wichen e r
pen aus.

Reims von den Franzoſen gänzlich geräumt.
Wie Pariſer Blätter melden, iſt Reims inſolge der

heftigen Veſchieß ung der letzten Tage nun gän z
lich geräumt worden. Am Montag fielen
2884 Granaten auf Reims.
Auf der Suche nach einer halben Million Frontſoldaten.
Während einer Beſprechung mit Vertretern der eng

liſchen Gewe um den neuen Plan auseinander
uſetzen, mehr en von den größtenteils befreiten

ſchäftigungen wegzunehmen, a Generalſtabschef Sir
William Ro r e Armee vrauche ſofort von jetzt bis
Juli eine halbe Million Mann

e h

Aus London wird gemeldet Es verlautet, daß wiſchen

und Siſtiana Bomben ab.

Das „Handelsblatt“ meldet aus London, daß durch
werkge de Maßregeln geplant würden, um die erorderlichen 500 000 Mann r die Armee zu erhalten.

Inter anderem beabſichtige man, das Dienſtalter auf
45 Jahre zu erhöhen

Der Luftkrieg.
Zahlreiche für uns erſolggekrönte Kämpfe

Der deutſche Heeresbericht vom Karfreitag beſagt:
Klares Wetter führte bei Tag und Nacht zu ſehr reger

Aufklärungs und Angriffstätigkeit der Flieger und zu
zahlreichen Luſtkämpfen. Ein bis Don gi vorgedrungenes
engliſches Geſchwader von vier Flugzeugen wurde
durch eine unſerer Jagdſtaffeln angegriffen und ver
nichtet. Alle vier Flugzeuge liegen hinter unſeren
Linien; Oberlentnant Freiherr von Richthoſfen hat davon
zwei als ſeinen 35. und 36. Gegner abgeſchoſſen.

Außerdem verlor der Feind acht Flugzeuge im
Luſtkampf, zwei durch Abſchuß von der Erde. Von uns
werden Flugzeuge vermiß

Jm Wardartal wurden durch Bombenabwurf un
ſerer Flieger umfangreiche Munitionslager zur Entzün
dung gebracht.

n a

zum vollen Gieg,
zum ehrenvoſlen Frieden,

zur baldigen Heimkehr unſerer

Truppen!

Alle Deine Angehörigen

müſſen helfen!

Zeichne
Kriegsanleihe
dann warſt auch Ou dabei, als die
Entſcheidung erzwungen wurde.

Wie bei den
Wahlen auf je de Gitimme,

ſo kommt es bei dieſer Kriegsanleihe
auf je de Mark an.

n

Mehrere Geſchwader öſterreichiſch ungariſcher Seeflugzeugeben am April die en en Objekte e We
ſonders die Flugzeughangars in rado und Gorgo
mit zahlreichen ſchwerſten und ſchweren Bomben belegt.

Mehrere Dre e en Arewerden. Eins der eflugzeuge iſt nichtDie andern ſind alle wohlkehelten in ihren Standort

eingerückt.
r

Der Krieg mit Jtalien
VLebhaftere Kampftätigkeit beiderſeits

Der bſterreichiſch- ungariſche Heeresbericht
vont Freitag beſagt:

Bei klarer Sicht im allgemeinen lebhaftere Artillerie
und Fliegertätigkeit als in den letzten Tagen

Unſere weittragenden Batterien beſchoſſen mit guter
Wirkung eine ſeindliche Truppenparade öſtlich von Cor
mon s.

Jtalieniſche Marineflieger warfen auf Nebreſina

Unſere Ortſchaften im Etſchtal und Ares ſtandenbe unter Artilleriefener. Jm letzten Orte wurde
die Pfarrkirche ſchwer beſchädigt

rechte Aer dieſes Fluſſes
ſchwaches Artillerieſeuer. Nach den Berichten der Führer

auf den Ab ſchnitt J

Engliſche Hilfel

Der Londoner Berichterſtatter des „Corriere della
Sera“ telegraphiert ſeinem Blatt, daß in England all
mählich die Auffaſſung an Boden gewinnt, Großbritan
nien müſſe Jtalien bei der kommenden Offenſive unter
ſtützen

Die Kämpfe an der Oftfront,

Unſer großer, bentereicher Erfolg am Stochod
vo Jm Freitag Bericht unſerer Oberſten Heeresleitung
heißt es:Südlich von Riga, bei JIluxt, Tobo l an derZlota Lipa und Narajowka ſowie t von
Stanislan ſehte die ruſſiſche Artillerie a
Mengen von Munition zur Wirkung gegen unſere St
kungen ein. Ein nach Minenſprengung gegen die Höhe
r (ſüdweſtlich von Brzezany) vorbrechender

ngriff der Ruſſen ſcheiterte.
Bei Wegnahme des ruſſiſchen Brückenkopfes bei To

boly am Stochod am 3. April fielen in unſere Hand
130 Offiziere, über 9500 Mann, 15 Geſchütze und etwa

150 Maſchinengewehre und Minenwerfer, ſowie viel
Kriegsgerät aller Art.
Der öſterreichiſche ungariſche Bericht be
ſtäkigt obige Meldungen

Die bedeutenden ruſſiſchen Verluſte
werden im amtlichen Petersburger Bericht in be
merkenswerter Weiſe ein geſtanden. Es heißt da
Am 3. April eröffnete der Feind um 4 Uhr morgens ein
ſtarkes Artilleriefener auf unſeren Waffenp auf dem
linken Stochodufer in der Gegend des Bahnhofes hviſtſche- Gelenin, ſowie auf die Ubergänge über den Was

Das Feuer wurde zum Teil mit chemiſchen Bomben aus
geführt. Gleichzeitig blies der Feind gus der Gegend von
Gelenin- Berovno bis zu 18 Gaswolken ab. Unter dem
Schutz des Artilleriefeuers gingen die Deutſchen auf der
Front Toboly Gelenin zum Angriff über und warfen
Unſere Truppen zurück. Ein Teil der Deutſchen ſtieß bis
zu den Kbergängen über den Stochod in der Gegend nord-
öſtlich Gelenin vor und brachte dadurch unſere Truppen
des linken Flügels, welche den Waffenplatz verteibigten,
in eine ſchwierige Lage. Angeſichts dieſer Lage wurden
unſere vom Feinde bedrängken Truppen auf das rechte
Stochodatfer zurückgeführt. Mehrere unſerer Truvppenteile
erlitten große Verluſte

Nach dem erfolgloſen Kampf, den wir am 3. April um
den Waffenplatz auf dem linken en u in der Gegend
Toboly Chelenin lieferten, beſetzten unſere Truppen das

Der Feind unterhielt hier

erlitten unſere Truppen welche dieſen
Waffenplatzverteidigten, ſchwere Verluſte
Von zwei Regimentern der 5. Schützendiviſion gelangen
nur einige Dutzend Mann auf das rechte Stochoh ufer

Die beiden Kommandeure dieſer Regimenter wurden ge
tötet. Das dritte Regiment dieſer Diviſion zog ſich zu
indem es die Hälfte ſeines Beſtandes einbüßte. Von

gimentern zweier anderer Felddiviſionen en

e e et Tſchepeletung auf Zolotſcheff, indem er unſere erſte und zweite
ſowie alle unſere rückwärtigen Verbindungen n
lugzeuge leiteten das Artilleriefeuer und warfen gleich

zeitig Bomben ab.
Vom Balkan Kriegsſchauplatz

über die Kämpfe in Mazedonien

in de

meldet der deutſche Bericht
Jn der Oſthälfte des Czerna-Bogens nahm zert

weilig die Artillerietätigkeit zu.

Vom Seekriege.
Neue ſtattliche U BovtBente.

Amtlich wird vom Chef des Admiralſtabes
der Marine aus Berlin gemeldet:

Seit den am 30. März veröffentlichten U Boa sot-
erfolgen ſind nach den bis heute eingegängenen
Sammelmeldungen weiterhin insgeſammt 1346090
Brutto-Regiſter- Tonnen von unſeren U
Booten verſenkt worden.
Außerdent werden Verſenkungen von engliſchen belgi
ſchen, norwegiſchen und däniſchen Schiffen gemeldet

Die neueſten engliſchen Kriegsſchiff- Opfer.
Das laut Meldung im Depeſchenkeil der Freitag

Nummer verſenkte engliſche Kriegsſchiffe s
forey“ iſt einer der neueſten Torpedobeets-
zerſt rer Englands Er ſtammt aus dem Jahre 1918
hat eine Waſſerverdrängung von 980 Tonnen eineSchnelligkeit von 29 Seemeilen und eine Friedensbeſahung
von 100 Mann. Die Gegend, in der die Torpediernng

erſolgte, Kap Grisnez, iſt der Punkt der franzöſiſchenfolg p f m eNordküſte in der Straße von Calais, der der en
Küſte am nächſten liegt.

Die engliſche Admiralität gibt bekannt. Ein Minen
Leger ſtieß am 3. April auf eine Mine und ſank
24 Mann der Beſahung werden vermißt. e

Der türkiſche Krieg
Aus dem neueſten ottomaniſchen Heeresbericht.

An der Diglafront ſeßten die Engländerihren Rückzug in der Richtung auf Bakuba fort. Jn
den Luſtkämpfen hatte eines unſerer Flugzenge, ein vom
Hauptmann Schüt geführter Fokker, einen Zuſammenſtoß
mit einem feindlichen, wobei dieſes in Trümmer ging
Unſer Jirgeeng landete mit einem abgeriſſenen Flügel
des ſeindlichen Flugzenges in unſeren VLinien.

An der Kankaſusfront gelang es zwei feindlichen
Kompagnien, vorübergehend in vie erſten e en
linien unſeres Abſchnittes des rechten Flügels einzu
dringen, ſte wurden aber wieder hinausgeworfen. Unſere

ESicherheitslinie bleibt wie zuvor in unſerem Beſitz
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wausgrundſtücke

zu Zucht und Nutzzwecken.

Geſtern vormittag erſchienen drei ſeindliche Flugzeug
ſchiffe, die von einigen Kreuzern und Zerſtörernmutter d rernosporus. Die feindlichenbegleitet waren, wor dem

eng warſen Bomben auf Kilios und den Eingang
des Bosporns Unſere Land und Waſſerflugzeuge griffen
die des Feindes an und vertrieben ſie durch BombenwürfeDie Vente des Kampfes bei Gaza beträgt fünf
Offiziere und 2391 Mann als Gefangene, 12 Maſchinen
gewehre, 16 Schnelladegewehre, 5 kleine Kraftwagen ein
Automobil, 300 Gewehre und Bajonette, außerdem mehrere
Munitionswagen und eine große Menge Pioniermaterial
und Munition.

Die Revolution in Rußland
Ruſſiſches Kriegsziel.

Nach einer Depeſche des „Daily Telegraph“ aus Petersburg erklärte M et w n Korreſponden
en, daß Rußland zwar keinen Angriffskrieg führe,
aber es könne nicht aufhören Kriegzu führen
bevor die Träume der deutſchen en
worden ſeien, und das könne erſt der ſein, wenn die
Nationalitäten von dem öſterreichiſchen Joch befreit und
die Türken aus Europa verdrängt worden ſeien.

Nach verſchiedenen Privatmeldungen, die mir in letzter
Stunde aus guter Quelle in Rußland zugegangen ſiſd, ſind
im ruſſiſchen Volke gewaltige Strömungen
vorhanden, die für einen

ſchnellen Friedensſchluß auch um den Preis von
Landverluſt

eintreten. Jm Vordergrund des Intereſſes ſteht micht
der Krieg, fondern der Frieden und die
inneren Reformen, die nur im Frieden durchführ
bar ſind. Der Krieg wird als eine ſchwere Laſt emp
funden, die die Durchführung der Grundſätze der demo
kratiſchen Freiheit behindert. Auch innerhalb der
vorläufigen Regierung, von der die Kund
gebungen für den Krieg ausgehen, iſt nur eine kleine
Zahl Miniſter für die Fortſetzung des Krieges bis
zum endgültigen Siege. Miljunkow und Lwow
können allenfalls noch ſür Kriegsfangatiker gehalten
werden, beſonders letzterer, der die Entſendung von Duma

mitgliedern an die Front veranlaßte, um die Truppen
für die Fortſetzung des Krieges zu begeiſtern. Als beſter
Beweis für die Friedensſtimmung in den maßgebenden
Kreiſen in Petersburg kann die Ernennung G u tch
kows zum Kriegsminiſter angeſehen werden, der
ſchon längſt vor dem Ausbruch der Revolution zu den
ausgeſprochenen Friedencfreunden Zählte und
immer vor der Gefahr warnte, die ein lange dauernder
Krieg für Rußland bedeute. Daß man in Petersburg

ernſtlich den Anſchein gibt, als wolle man vom Frieden
nichts wiſſen, iſt vom politiſchen Standpunkte aus ver
ſtändlich Die politiſch nicht ſo geſchulten Redner geben
ihren Gefühlen dagegen offen A ck, und da ihre Macht

zachſen ürſten mit Her 5
rade 5 t e

e

Das Schickſal der Zarenfamilie. e
Das Stockholmer „Aſtonbladet teilt aus Haparanda

als unglaubhaftes Gerücht mit, daß der Zar, die Zarin
Und die Groſtſürſtin Maria Pawlowin a bereits in
der PeterPauls Feſtung interniert worden ſeien.

„Rußkija Wijedomiſti meldet, Zar Nikolaus
habe ſich, da ſeine getreueſten Generale ſich von ihm ab
wendeten und ſich der jetzigen e reegnn anſchloſſen, an
die Regierung mit der Bikte gewendet, man möge ihm er
lauben, daß er mit ſeiner Familie in der Schweiz an
ſtedle, wo er als Nikolaus Romanow in Zurückgezogen
heit beben würde.

Der „Times -Korreſpondent in Petersburg meldet, daß
der von der Regierung für die Vermögensverwaltung des
Exzaren und ſeiner Familie eingeſetzten Kommiſſars nach
oberflächlicher Schätzung das Vermögen des Jaren
n Je mehr als eine Million Rubel in Bargeld
Un rt papieren berechnet, das der Zarin Auf
1 100 000 Rubel. Der junge Alexis iſt viel reicher
Er beſitzt 5958 Millionen Rubel. Von den Töchtern
Nikolaus wird das Vermögen von Olga auf 5 500000,
von Tatjang auf 4 Millionen, von Maria auf 3 700000
Und von Anaſtaſtag guf 3 300 000 Rubel geſchätzt.

Jm der Mongolei ſind heftige Kämpfe
zwiſchen Militär und Bauern im Gange. Die Garnine von Jrkutfk, Baikal und Tomſk ſind dem
Zaren noch im n treu eben Sie habe

mit Toreinfahrt große Stallungenund Garten, ſowie verkaufen

ft vernichtet

eit hre An

ine Ziege,
mit oder ohne Lämmer, iſt zu jeder Art und Größ, neu oder

Amtshänuſer 7.

alle Telegraphenverbindungen mit Petersburg Ferſtört.Die e Eiſen e n iſt ſtellenweiſe aufgebrochen.
Die Mannſchaften eines Kreuzers in Wladiwoſtok hat ge
meutert und das Schiff in die Luft gefprengt.
Japaniſche Kriegsſchiffe ſchützten die Hafenanbagen vor
der Vernichtung.

Große ukrainiſche Kundgebungen.
Am 25. und 27. März fanden in Kiew große Kund

gebungen der Bevölkerung zugunſten der Selbſtändigkeit
der Ukraine ſtatt. Annähernd 40 000 Perſonen darunter

eine Anzahl ukrainiſcher Nationalvereine, düurchzogen die
Straßen. Redakteur Romanenko hielt vor dem neuen
ukrainiſchen Eymnaſium eine Anſprache, in der er das
Andenken des verſtorbenen ukrainiſchen Freiheitsdichters
Jwan Franko feierte. Romanenko erklrie, daß Franko
die Selbſtändigkeit der Ukraine vorausgeſehen habe. Nun
ſei der Tag gekommen, wo das kleinruſſiſche Volk ſeine
jahrhundertalten Träume verwirklichen könne. Die heute
an der Spitze Rußlands ſtehenden Männer wie Miljukow
und Fürſt Trubetzkoi, hätten ſich ſtets für die Selbſtän
digkeit der Ukratne ausgeſprochen es gelte die Machthaber

r Erfüllung ihrer früheren Verſprechen zu zwingen
Wenn Polen, Litaguen, Finnlän der einen
r en Staat erhielten, ſo müſſe auch die Akraine

epub litt werden. Wenn die Regierung ſich weigern
ſollte, den berechtigten Wunſch des ukrainiſchen Volkes
zu erfüllen, dann werde das r
feine Kraft das Recht holen. Die Menge ſtimmte
begeiſtert bei. Der rieſige Demonſtrakionsgug begab ſich
ſingend durch alle Straßen der Stadt. Es iſt unverkenn
bar, daß die üukrainiſche Bewegung gut organiſtert iſt.Jorausſichtlch in den nächſten Tagen wird ein vorläufiger

Regtierungsausſchuß der Ukrainer eingeſetzt werden.
Die Bauernrevolten.

Miljukows Organ „Rjetſch“ ſchreibt Nunmehr kommen
die erſten Nachrichten über die Stellungnahme der Bauern
an. Es wird berichtet vom Verſuchen die Kreis
ämter zu zerſtören, die Häwſer der Bevölkerung
zu demolieren und Privateigentum an ſich zu
reißen. Die Bauernſchaft erhofft natürlich eine weitere

Landaneignung und bei dieſer Lage ſind ernſte Zuſammen
ſtöße wahrſcheinlich.

Politiſche Ceberſicht,
Hſterreich-Ungarn. Aus wohlunterrichteter Quelle

verlautet, daß die Gerüchte über einen angeb
lichen Friedensantrag, der bei der Zuſammen
kunſt Kaiſer Karls mit dem Deutſchen Kaiſer erörtert
worden ſei, jeder katſächlichen Unterlage ent
behren. Wenn natürlich auch bei dieſer Zuſammen
kunſt über die Friedensmöglichkeiten geſprochen wurde, ſo
müßte doch betont werden daß tatſächliche Vorſchläge bis
her nicht vorlagen. Die Bevölkerung müßte demnach noch
auf eine mongtelange Dauer des Krieges ge
faßt ſein, deſſen Ausgang ſie mit Rückſicht auf die
günſtige militäriſche Lage und die beſſere Geſtaltung der

i Andere Peſter Meldungen ſprechen
von großen Verl iſt en im Kartenſpiel die er
gelitten habe, als Selbſtmord grund

Deutſchland
Die Neuorientierung der deutſchen Politik mit einer

Anderung des preußiſchen Wahlrechts. Jn Berliner
politiſchen Kreiſen wird im Zuſammenhang init der

Volk ſich durch

h

amerikaniſchen Kriegserklärung darauf hingewieſen, daß
die deutſche Regierung mit der Neuorientierung

Man weimehr länger warte daß jetzt alle

Kräfte im Volke zufrieden geſtellt werden
müſſen und nicht die geringſte Kluft mehr
zwiſchen Regterung und Volk beſtehen
dürfe. Jnfolgedeſſen iſt, wie beſtimmt verlautet, als
ſicher zu erwarten, daß die Neuorientierung nicht erſt mit
dem Ende des Krieges einſetzt, ſondern ſchon vorher, wahr
ſcheinlich ſchon ſehr bald erfolgen wird. Die „Norddeut-
ſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt an der Spitze ihrer
letzten Nummer hierzu Auß einen beſtimmten Zug in der
Rede des Präſidenten Wilſfon, muß beſonders
hingewieſen werden. Unſerm Volk in ſeinem ſchweren
Kampfe um Leben und Freiheit will ſich der Präſident
als der Bringer wahrer Freiheit darſtellen. Welche
Knechtſeele vermutet er im deutſchen Volk, wenn er meint
es ließe ſich von außen ſeine Freiheit zumeſſen? Die
Freiheit, die uns unſere Feinde zugedacht haben, kennen
wir zur Genüge. Jm Namen der Freiheit will Eng
an d uns in alte Ohnmacht zurückwerfen, im Namender Freiheit will Frankreich uns Länder deutſchen
Blutes nehmen, im Namen der Freiheit ſchleppte ihr

De n der e e t dFrauen und Kinder in ruſſiſche Gefangenſchaft. as
deutſche Volk iſt im Kriege ſharfſichtig geworden. Es

in den Wilſonſchen Freiheitsworten nichts als den
Verſuch, das feſte Bänd zwiſchen Volk und Fürſten in
Deutſchland zu lockern, damit wir eine beichtere Beute
unſerer Feinde würden. Wir wiſſen ehe uns zur
Befeſtigung unſerer äußeren Macht und Freiheit auch
im Jnnern wichtige Aufgaben zu löſen bleiben.
Die Worte, die der Kaiſer in jenen denkwürdigen Tagen
des Auguſt 1914 zum Volke und zum Reichstag ſprach.
haben bereits ein Programm enthalten, das ich mehr und
mehr geſtaltet hat. Die Reden des Reichskanzlers haben
es immer feſter umſchrieben. Jm Drang des Krieges hat
der Kaiſer niemals ſeine Aufmerkſamkeit
von den Fragen der inneren Neuordnuns
abgewandt. Wenn kürzlich im Reichstag gute Worte
vom ſozialen Köntgtum geſprochen ſind, ſo waren auch ſte
ein Zeichen dafür, daß Vertrauen zwiſchen Volk und Kaiſer
iſt. Nicht den Autokratismus, wie Wilſon meint, ſondern
das Volkskönigtum der Hohenzollern feſt in deutſcher Erde
zu verwurzeln, dahin geht der gemeinſame Weg für Kaifer
und Volt, dazu wuchs uns im Sturm die Kraft. Jn
parlamentariſchen Kreiſen erzählt man ſich in Verbindung
damit, daß bei der letzten Reiſe des Reichskanzlers
ins Hauptquartier auch die Entſcheidung über die
zukünftige Geſtaltung der reußiſchen Wahlreform ge
fallen ſein ſoll. Danach hatte der Reichskanzker ſich da
von überzeugt, daß ſeine a hte- Zürück haltung
der Anderung des Preußiſchen Wahlrechts gegenüber nichtmehr a e Plaxe ſei. Herr von Bethmann Hollweg
ſoll daher bereit ſein, dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe
nach den Oſterferien eine entſprechende Vorlage
zugehen zu laſſen, die das preußiſche Wahlrecht in ſeinen

Grundlagen verändert e361 250 franzöſiſche Kriegsgefangene in Deutſchland
Die „Gazette des Ardennes“ ſtellte ſeſt, daß die bisherige
Liſte der franzöſiſchen Kriegsgefangenen
361 250 Mann enthält

Vollkommen einheitliche griſaſang zwiſchen Deutſch
land und Oſterreich-Angarn. Wie die „Neue Freie Preſſe
mitteilt haben die Beſprechungen mit dem Reichs
kanzler und dem Graſen Czernin einen ſehtbefriedigenden Verlauf genommen und eine voll
kommen einheitliche Auffaſſung in allen
laufenden Fragen ergeben.
Einem neuen hölliſchen Anſchlag unſerer zur För-
derung der Kultur verbündeten Gegner ſind wir auf die
Spur gekommen nachdem die Verſuche, uns militäriſch

niederzuringen, wohl endgültig gufgegeben ſind, auch der
Hungerkrieg die erwarteten Erfolge immer noch nicht
zeigen will, iſt man im Kriegsrat unſerer Feinde auf den
Gedanken gekommen, die in unſerer Hand befindlichen
Kriegsgefangenen zum gefügigen Werkzeug wilder Ver
nichtungsplane zu machen. Der erfinderiſche Geiſt, der
dieſen verruchten Plan ausgeheckt hat, ſcheint in Frank
reich zu Hauſe zu ſein, jedenfalls deuten die Beweis
mittel, die in unſeren Händen ſind, in dieſe Richtung
Bei der Unterſuchung von Kuchen aus den an franzöſiſche
Kriegsgeſangene gerichteten Paketen fand man nämlich
chiffrierte Zettel bis zu vier Stück in einem Kuchen
deren Entzifferung in mühſamer viertägiger Arbeit die
militäriſchen Uberwachungsſtellen auf die Spur einer un
geheuerlichen Verſchwörung lenkte. Es werden in den
Zetteln Anleitungen gegeben für Schädigungen und Jer
ſörungen von Saat und Ernte KartoffelnVieh uſw. Außerdem wird das Augenmerk auf Brand
ſtüftungen gerichtet. Wir kommen auf die neuen
„Kultur“-Taten der Franzoſen zurück.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg
n Th. Rößner in Merſeburgd Verluck r

Dhnamos, Ciettromotore und
elektr. Leitungsdrähre kauft in

gebraucht, gegen Kaſſ zablung

Wohnhäuſer
mit guter Verzinſung ſind ſofortd mich zu et e billig zu verkaufen

Eine guterhaltene Rolle

Poſt, 1 Treppe

Ernſt Lehmann, Plauen i. V.
Neundorferſtr. 12, Tel. 2028gauſe zu erh. Frackanzu

ſür mittlere Fiour paſſend. OAlbert Franke, Halleſche Str. 27.
Verkaufe 4 Stck. gut angeſleiſchte

verkauft

Eine Fuhre 6talldünger
Hirtenſtr 7.

Erhöhung des SCinkommens
Preusslschen Renten-Verslcherungs- Anstalt

Sofort beginnende gleiehbletende Rants für Aänner
beim Rintrittsairer (Jabre): 50 66 60 65 70

auroh Vergioherung von Leibrente bei der

m. Preisan u I g. d Exp. d. Bl,

Jedes QuantumM gährlingsſchafe M
Ferd. Klaus, Kriegsdorf.

Keine mit Zubehör
in dicht de Merſeburg ge verkaufen Silhelmſtr. 1 Tr. rauft und zahlt die böchſten Preiſe

ſah Kuh ung Stweinenaane

legener in tadelloſem Zuſtand be
h ca. 5 Morgen großer

ſt und Gemüſegarten iſt zuerkaufen oder zu verpachten. bat abzugeben
Hauslämmer

Geuſa 44.

ſührlich 9/0 der Minlsge: 7 2085 S Bei II e 14 a 18,
Bei IAngerom Aafsehbub der Rentenaahiung wesentuüoh höhere See

AKktiva Ende 1915 124 MlIonen Mark.
Tarife und nähere Auskunft darch-

Frau w. M. Witte geb. Steck jer in Merzeburg, Markt 18.

Für Frauen gelten besovdere Tarife

S mmerDäcstenmachenmetr, Ohere Prelte Jtr.

Näh. b. R Wiegand Mälzerſtr 8.
Ein ganz in der Näbe von

Merſeburg gelegenes kleines von 1916 verkauft

II ſmte Legehühner und Beſen davon angefertigt.
Erfabrener Kaufmann mit

eigener tadelloſer Schreibmaſchine

Auch werden auf Wunſch Vürſten Perbrennnungs Sürge
aus Metall und Holz, ſowie

großes Lager eichener und klieferner Pfoſtenſärge.
Wohnhaus mit Hof und 2 Mg.
Garten iſt Wiegg zu verkaufen.
Räb. b. R. Wiegand, Mälzerſtr. 8.
Pferd zum öchluchten

verkauft Wülſtenentzſch Nr. 5.

Wällendorf Kr. 50
Ein gut erhaltener, ſaſt neuer

Ciunſpünner Waſen,
20 Ztr. Tragkraft, zu verk ufen

Fährendorf Nr. 3.

ſucht in freien Stunden geeignete
PVeſchäftigung. Angebote unter
K BI an die Exped. d. Bl

Am Donnerstag vormittag
ein ſchwarzer Samtgummigürtel
verloren. Gegen Belohnung ab
zugeben Unter Altenburg 44

Metall Sürge
Mann n 0. Scholz G. n

Boithärdtſtr. 1. el. 458. Gotthardtſtr. 34.



es Minerar, er n naciumbag.
BDelkanntmachnng.

Um Möglichft vielen Einwohnern der Stadt kleine Lans
parzellen u Anhau ven utrd Gemüſe zuweiſen zukönnen, hat die Stadtgemeinde mehrere Feldpläne gepachtet, auch
ſtädtlſches m erenn freigemacht.

vapachtung gelangenI. g von eg. Regen Größe an der Ecke der Leipziger
u a ereeger Straße;

2. 1 von ca. 81/2 Morgen Größe an der e tretes
8. 1 von ea. 2 Worgen Größe am Feldſchlößchen;

von ea. 6 Morgen Größe an der Oſtſeite des Gas
1 n von ea. 11 Morgen Größe an der Südſeite des Gas

Des A. April und Deiner den 12. April d. 9.
iro Rathaus 2 Trepsen nach ger Reihenfolge der ein
er e eblan liegt dort an den genanntenBewerber well en r edtgeltig daſelbſt melden.

ebge den 5. April
Der Mehiſtrat.

Zuſatzſettmarken.
Die von zu April 1917 ab galtigen i in werden

am Nitwoch den 11 April 1017vorncketegs von 8-—1 Uhr, uschmittags von 3— 6 Uhr

en Alten Nathanſe in der Burgſtraße
anshegeben,

Buſatfectmarken erhalten nur:
Baß ſwirtfaften auf beſonders begründeten Antrag mit Geneh
mignug des Herrn Königlichen Kandrats,
ranke anf Grund ärttlicher Verordnung auf eine beſtimmte

n Kingſtens aber auf 8 Wochen, Nach Abl
d die Anttäge unter Vorlegung anderweiter ärztlicher Ben zu ernenertr.
Dis anerkannten Schwerſtarbeiter erhalten nach wie vor die

Zuſaßfetkmarken durch thren Arbeitgeber gusgehändigt.
Die Butterverkaußsſtellen haben die Zuſaßſettmarken am

e tag eber Woche auf beſonderen Bogen auſgelebt, getrenntden Abhrigen Speſeſettmarken, an bie ftädtiſche Poltzei S
zit Fetttelle Burgſtraße Nr. 18 ab zuliefern.

u den 5 e

auf dieſer Zeit

weitherab wie ſantsche

Mih-
für Familiengs brauch u. Hanawerker
sind et die besten. Dieselben

eignen sich vorzüglich zum Wäsehestopfen und Zur
adlernen Kunstetfckeret Naähen vor- und rücke

ab empfehle dieselben zu villigsten Preisen, auch
gen Abzaklung. Reelle Garantie. Unterricht r

ch atche Marchmagchinen veuoer Konetmrtion
mit Pendelantrieb, spielend leichter Gang.e Wrhanaschinen wit prima Cummi- Walzen

Haueo Bezüge guf alts Wringmasehlinen sofort

ar Bersehburg, Markt 4
G Nahmasch. Näle. Rep.- Werkstatt

Tann esten der Kelegghetrakkenen

e er alaens Mr. 4.
Funkenburs,

Hanwerstas den 17. Aprll 1917, abends 7 Uhr

lager Konzert
III

Ats rer Ervatr-Bafalllon M. Haunbng a. 9.
Leitung: Feldwebel Thiele.

1 Der Ertrag des Konzerts wird in Kriegsanleihe
angelegt, deren Zinsen den Angehörigen des Peld-
n. Regerve- äger-Bataillons Nr. 4 zugnte Kommen

Eintrittskarten im Vorverkauf bei Herrn Karl
Brendel Gotthardtstrasse 2, 0, 60 Mk.

Darch tagliche Neueingänge sind meine Läger in

kühfahrs Bellbilun
auf das Relcnbalttgete Ssortiert und bringe ich alsseſde, infolge früh

Zeitiger Abschlüsse,

Jackenklei

zu Vorteilhaften Preisen

Grosse Auswakl in

aus
Taffet

ſegen-Mänteln

Kleiclern unch Blusen aus

Taseh,

in Emptehlang.

jdern schwarz und farbig, aus Wolle und Saide,

d kaletots und Mänteln Ssiden Rips,
und Morré,

aus Wasserdichter Seide und BRips in
allen modernen Farben und Austführungen,

Wolle, Sside und
Sehleierstoſſen.

III
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banerama un n Mern (mnReise worm S. 14 I 197 d
Von n mm Bach Memhurg, longuy, Mantaegy, Orte Digtreen, Hotgeren, lich.

Am 1. und 2 Peierteg An den

25 15

Tivwen Direkt O. Gchlegel,
Nanm burg

Sonntag den 8. April (1. Oſterkag), abends 7 Uhr,
Diefgroß ergreifende Schaufniel-Neuheit!

Jm Louiſen Theater Berlin über 209 An ührungen!
Jn Halle, Leipzig, e vt a wochenlang auf dem

Spielpfan

Ich lasse Dich micht!Romantt ſches Schauſpiel in Astlg. (8 Bilgerm dec wach

auch hier bekannten e von H. Courths-Mahler.
L Abtlg. „Mußte es ſein 2. Abtlg. „Nach 20 Jahren

Montag den 9. April (2. Oſtertag), abends 24 Uhr,
Als Gäſte Surwis Heine Leipzig, Renate Roſen-Srſurt,

Anny Kühns- Halle.
Der große Operetten ErfolgJn prächtiger Ausſtattung an Dekorationen und Koſtümen

Das Dreimäderlkaus,
Operette in 3 Akten von Dr Willner und Heinz KReichert.

Muſtk nach dem berühmten Meiſter Franz Schubert.
Preiſe der Plätze: Füe Feiertag 1.75, 1.5 und 0.70 Mk.
ür 2 Feiertag 150 und 0.90 Mk. im Vorverkauf bei
Frabnert bier bis Sonnabend Uhr, 1 und Feier

tag 212 Uhr und 4—5 Ubr im Tivoli

übl lag

Für eine Baukantine für 250 Per!onen wird

geeignete tchaftung
geſugt, Gefl. Offerken unter „Kantine“ an die Exped. d. Bl.

3

Menſch, welcher

beiden Veiertagen
haben Abonnements Keine Gültigkeit

9 e Witaheder, welche noch
Hühner u. Kücke futter brolchen,
wollen ſolches ſpäteſtens nächſten
Mittwoch ober Donnersteg ab
holen s ſſen. Wir bitten, Hierbeireſp 2 Mier ſür vas Rote Kreuz

an Herrn Hickethier agbzultefeen.
Der Vorſtand.

De 2. Weggonſa gung

REX-
Einkochgläser
t elnsetroffen und ſind nunmehr
ſämtliche Größen vor ättg.

Auch ſind

Kaſſeekannen
angekommen.

Otto Bretgchrelger,
Sehwarenr handle l ttergtr.Mull Khnn
ſtchere demjenigen, der mir den
Dieb nachweiſt, welcher amLeung
werk unterm 5.4 mein Fabhrrad,
welches angeſchloſſen war, ent
wendet hat. Nach Ausſagen
eines Beamten kommt ein junger

die RichtungMerſeburg ein geſchlagen hat, in
Frage Das Rad iſt erkenntlich
an ſchwarzem Rahmen, Lrünen
Felgen und roker Samtdecke.

Marke Panderwerke,
a unſthweig,

Alfred Ranks, Merſeburg
Schmale Str. 8

Hierzu zwei Seegen



Schmerz er ſah plötzlich blei

Nr. 82

Srste Beilage.

Des Oſterfeſtes wegen erſcheint
die nächſte Nummer unſeres Blattes erſt Diens

tag den 10. April nachmittags

Oſterſegen!
Zum S. April 1917.
Von Alwin Römer.

O Herr, der trauernd einſt gerungen
Mit Herrſchgier, Haß und Niedertracht,
Und opferſtark den Tod bezwungen
Dann in der erſten Oſternacht,
Laß uns in dieſen Lenzestägen
Die Herzen ſchwer von Kummer, tragen
Zu Dir Du großer Leidbezwinger;
Ken hold auch uns, wie einſt die Jünger:

riede ſei mit Euch!
Schon webt der Lenz am Feſtgewande;
Ein ſanfter Hauch durchwogt die Au'n,
Die Veilchen blühn am Heckenrande;
Das Zwitſchervolk will Neſter bau'n

Die Lerche ſteigt aus Frühſaatgründen
Zum Licht einpor, ihr Glück zu künden.
Ihr ſel'ger Jubel Dir zum Preiſe,

lingt faſt wie längſt verſcholl' ne Weiſe:
Friede ſei mit Euch!

Denn rings gerüſtet, um Verderben
Zu ſäen in das Blütenmeer

And rot die grüne Flur zu färben,
Steht noch in Groll Heer gegen Heer!
Zum dritten mal ſehn unſre Treuen
Die Welt in Lenzkraft ſich erneuen

Fern von der Heimat trauten Linden
Wann wird Dein Oſtergruß ſie finden:

Friede ſei mit Euchl .2
Wann wird der Feind, der wahnbetörte

ronherr manch edler en er
er unſer friedlich Schaffen ſtörte,

Vom Weltgericht dahingerafft
Wann dämmert endlich den Vaſallen,
Die für der Krämer Habgier fallen,
Die Einſicht auf, daß wir auf Erden
Jn Chriſti Wort nur glücklich werden

Friede ſei mit Euch! 2
v

2

Zur linken Hand getraut.
Roman von H. CourthsMahler.

18. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Jch komme Mittwoch nachmittag nach Waldluſt“,

ſagte er dabei zu Lothar, „ud hoffe, dann längere Zeit für
dich zu haben. Wir haben mancherlei zu beſprechen.

Fürſt Botho, Lothar und Prinz Herbert gaben ihm
das Geleit bis zu ſeinem Schlitten. Als ſich der Herzog
e lief ein leiſes Zitternn durch ſeinen Körper.

ein Geſicht zuckte einen Augenblick wie in körperlichem9 und verfallen aus.
Lothar ſah erſchrocken und beſorgt auf den Vater.
„Jſt dir nicht wohl, Papa?“ fragte er leiſe.
Der Herzog ſchüttelte den Kopf.

Es iſt nichts. Man wird alt, mein Sohn. Nun lebt
hl auch du, Botho, und Herbert. Hab vielen Dank,

Sotho, daß meine Kinder bei dir ein ſo warmes Plätzchen
finden. Auf Wiederſehen zum Ballfeſt, ich komme be
ſtimmt, wenn auch nur auf kurze Zeit.

Noch ein warmer Händedruck. Der Diener legte die
a e feſt um ſeinen Herrr, dann fuhr der Schlitten

avon.
Die Herren ſahen ihm nach.
„Fandeſt du nicht, daß Papa ſehr elend ausſah, Onkel

Botho fragte Lothar unruhig, als ſie ins Schloß zurück
gingen.Fürſt Botho nickte

Ja ſchon längere Zeit finde ich deinen Vater mattausſehend. Lori hat auch ſchon mit mir darüber ge
ſprochen. Aber hoffentlich iſt es nur vorübergehend.“

Beunruhigt kehrte Lothar mit dem Fürſten und Prinz
Herbert in den Saal zu den anderen zurück.

Nachdem der Vater ſich verabſchiedet hatte, war Lori
wieder ſehr ſtill und ernſt geworden. Auch e war ſein
vlaſſes Aussſehen aufgefallen, und von gleichen Sorgen
wie Lothar gequält, war ſie an das Fenſter getreten, um
dem Vater nachzuſehen.

Da ſtand ſie noch, als die drei Herren eintraten.
Prinz Herbert trat zu ihr.

„Sie ſind ſo ernſt und ſtill, Komteß Lori?“
Sie wandte ſich nach ihm um, in ihren Augen lag ein

Ausdruck ſtiller Trauer.
„Nicht anders als ſonſt, Prinz Herbert. Jch war nurvorhin heiterer als es ſonſt in meiner Art liegt. Die

Fröhlichkeit meiner Schweſter hatte mich angeſteckt.“
Ex blickte ſie voll Teilnahme, an.
e n ſehen er We ſagte er e de bWenn ich meinen Vater ſehe, tuk mir das Herz weh,

weil ich weiß, daß er leidet.“

friſt ihre Arbeit noch en r wir

gegenüber England beibehalten wollen.

J Sonntag den 8. April

e S J er eDer Reichsſchatzſekretär über

e M. S e v 2die ſechſte Kriegsvuleihe.
Der Vorſitzende des Vereins Deutſcher Zeitungsver

leger, Dr. Faber, und der Vorſitzende des Reichsver
bandes der deutſchen Preſſe, Chefredakteur Marx, haben
ſich entſchloſſen, einige immer wiederkehrende Zweifel und

nklarheiten in Bezug auf die Kriegsanleihe dem Reichs
ſchatzſekretäu Grafen von Roedern vorzutragen.
Den berufene Mann hat dadurch Gelegenheit gefunden
dieſe Fragen in einer jeden Zweifel behebenden Weiſe zu
be antworten über die Unterredung erhalten wir folgen
den Bericht
Können Euer Exzellenz ſchon Mitteilungen über das Er

gebnis der 6. Kriegsanleihe machen
Soweit es ſich überſehen läßt, laufen die Zeichnungen

überall gut ein. Jnsbeſondere bleiben die e Zeich
nungen nicht hinter den früheren zurück. Nach den vor
läuftgen Meldungen iſt jedenfalls die Einzahlüngsſumme
am erſten freiwilligen Einzahlungstage größer als
bei der letzten Anleihe

Jch möchte auch bei dieſer n meiner Freude
über die ſachliche und erfolgreiche Mitarbeit der Preſſe
bei der im vollen Gange befindlichen Kriegsanleihe-Pro-
paganda Ausdruck geben.

Jch weiß, daß die Preſſe zum en der Zeichnungs
um ihrerſeits nach

Kräften zu einem großen folge der 6. Anleihe beizu
tragen, der entſprechend der Steigerung unſerer Kriegs
ausgaben aber auch dringend nötig iſt. Es muß für jeden
Zeichner der Grundſatz gelten, daß wir auch auf dem
Felde der Anleihen unſeren alten Vorſprung

Der Reichstag
a durch ſeine Bewilligung der Steuern auch in dieſem

Jahre gezeigt, daß er für laufende Deckung des Zins
eres der Anleihen ſchon während des Krieges ſorgen
will.

S Glauben Euer Exzellenz, daß die immer noch umlaufen
den Gerüchte den kleinen Zeichnungen, beſonders denen

auf dem Lande, Abbruch tun
Die Gerüchte ſind ſo häufig widerlegt worden, n

noch von den Abgeordneten im Reichstage, daß man ni
gut annehmen kann, daß ſie heute noch von irgend jeman

dem geglaubt werden.

e

Aufgabe betrachten werden,

lin ſagte, an eine Sonderſteue her für die

Aufatmend ſtrich ſie ſich über die Stirn. Jhre Lippen
zuckten wie in verhaltenem Schluchzen.

„Ja, ich liebe ihn mit einer Hingabe, die alles andre
in mir erſtickt.“

„Und iſt in Jhrem Herzen kein Raum mehr für eine
andre Liebe? Sie wiſſen, ich bin ſtolz darauf, daß Sie
mir wenigſtens das Recht einräumen, mich Jhren Freund
nennen zu dürfen. Soll ich mich aber immer nur damit
beſcheiden müſſen
Das Blut ſchoß ihr ins Geſicht. Aber zugleich blickten
ihre Augen wieder ernſt und abweiſend. Ohne ihm auf
ſeine Frage zu antworten, trat ſie von ihm fort und ging
zu den andern hinüber. Sie ſetzte ſich neben das fürſt

liche Paar, das Lothar in ein Geſpräch gezogen hatte.
Nach einer Weile geſellte ſich auch Prinz Herbert wieder
zu ihnen. Außerlich ruhig nahm er an dem Geſpräch teil.

DHrüben am Kamin, abſeits von den andern, ſaß Kom
teß Silva und neben ihr Hans Henner von Hennersberg.

Silpa hatte ſich in einen hohen Lehnſtuhl geſchmiegt,
deſſen Lehne ihr Köpfchen weit überragke. Sie ſtüßte die
zierlichen Füße auf das Bronzegitter des Kamins.

„Nun ſind Sie gewiß müde geworden, gnädigſte Kom
teſſe ſagte Hans Henner neben ihr.

Sie ſchüttelte lachend den Kopf. S„O nein, müde bin ich nicht. Aber da wir nicht mehr
tanzen, habe ich mich in dieſen Lehnſtuhl geflüchtet. Jch
ſitze ſo gern am Kamin und ſchaue in die kniſternde Glut.

Da läßt es ſich ſo ſchön träumen.“
Haben Sie das auch jetzt getan
ZIdhre Augen blickten verkräumt in die Glut wie in
weite Ferne eJ t a e„Jch möchte wohl wiſſen wie dieſe Träume aus
ſehen ſagte er leiſe ſich näher zu ihr neigend.

Sie wandte den Blick nicht von der Glut im Kamin.
„O, ich träume von allem Schönen, was das Leben

einem bringen könnte. Jch male mir alles ſo roſig aus,
darin unterſcheide ich mich von meiner Schweſter, die
alles grau in grau ſieht. Lori iſt ſo furchtbar ernſt, und
ich möchte ſo gern glücklich und fröhlich ſein.“

Sein Blick hing entzückt an ihren jugendlichen Zügen,
die in dieſer weichen, träumeriſchen Stimmung einen ganz
neuen Reiz für ihn hatten.

Sind Sie denn nicht glücklich und fröhlich?“ fragte er
leiſe

Sie hob den Blick und ſah ihn an. Tief tauchten die
beiden Augenpagare ineinander, als wollten ſie auf dem

Grund ihrer Seelen nach verborgenen Schätzen ſuchen
„Ob ich glücklich bin Manchmal meine ich es. Aber

dann kommt wieder eine ſeltſame Stimmung über mich
die ich nicht verſtehe, nicht in Worte faſſen kann. Es iſt

re

Heilage- zum „Rerſeburger Correſpondent“

Zinsfußes wäre aber auch eine Sönderſteuer für die, welche S t gegen
dem Vaterland in ſchwerer Zeit halfen. And da möchte ich Halle 7 I Ein der

dem preußiſchen Herrn Finanzminiſter beiſtimmen, der am wurde in der eſt
vorigen Sonntag in der großen Verſammlung hier in Ber agen überfahr

wie überhaupt für etwaige ſonſtige zur

ſchüttelte den Kopf, ſo da

mal im s i idinüber das Glück zu philoſophieren. Die Philoſophie iſt

Taitte Maria

m h Se
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denken, die nicht nach ihren Kräften Kriegsanleihe ge
zeichnet haben.

In vielen Kreiſen Sorgen darüber, daß nach dem
Kriege die Flüſſigmachung des Geldes Schwierigkeiten
bereiten könnte. Könnte man de Sorgen nicht noch

wirkſamer als bisher entgegentreten?
Die Darlehnskaſſen ſollen noch mehrere Jahrenach dem Kriege beſtehen bleiben. Die We er Son

Kriegsanleihe können verſichert ſein, daß bei der Be
meſſung des Zinsſatzes während dieſer Zeit auf ſie ge
bührend Rückſicht genommen wird. Es werden ferner Ein
richtungen vorbereitet, die nicht nur die Beleihung der
Anleihen durch die Darlehnskaſſen, ſondern auch den Ver
kann werden.Daß der r für Darlehen auf Kriegsanleihe
zeichnungen auf 5 Prozent herabgeſetzt worden iſt, haben
Sie geleſen damit wird die Benutzung der Darlehnskaſſen
noch weiter erleichtert. Weiter konnten wir im Zinsſat
natürlich nicht heruntergehen, da wir dem unſoliden Bei
ſpiel, das uns England vor einiger Zeit auf dieſem Ge
biet gab, nicht folgen wollen. e
Könnte nicht eine Beſchleunigung in der Ausgabe der An
leiheſtücke eintreten? Viele Leute ſtoßen ſich daran, daß ſie

ſo lange auf die Stücke warten müſſen
Die Stücke der 5. Anleihe bis 500 Mark ſind jetzt fertig

und werden in dieſen Tagen ausgehändigt. Eine Be
ſchleunigung der Herſtellung iſt nicht mehr möglich: Die
Stücke müſſen ſorgfältig und genau hergeſtellt werden, und
was heute die Anfertigung von Druckſachen bei dem
Mangel an Arbeitskräften und bei der Beſchränkung der
Rohmateriglien heißt, brauche ich Jhnen nicht zu ſagen.
Das Publikum wird verſtehen, daß die Anfertigung von
35 Millionen Stück Anleiheſcheinen Zeit erfordert. Es
hat doch inzwiſchen bei allen Kriegsanleihen geſehen, daß
jeder ſeine Stücke erhält, auch wenn es manchmal etwas
länger dauert. t
über die Verwendung von Kriegsanleihe zu Zwecken der

Steuerzahlung beſtehen noch viele Zweifel?
Die Kriegsanleihe kann zur Zahlung der Kriegsſteuer
(Kriegsgewinnſteuer) und des ſoeben zum Geſetz ge
wordenen 20 prozentigen Zuſchlages benutzt werden. Der
Vorteil hiegt für die Zahlungspflichten auf der Hand. Die
Anleihe wird zu 100 angenommen, obwohl der Ausgabe
kurs nur 98 oder 97,80 iſt.

Wie Sie wiſſen, iſt auch das ſogenannte Siche
re vom Reichstag angenommen und damit eine
Wiederholung der Kriegsgewinnſteuer für ſpäter in Aus
ſicht geſtellt worden. Auch für dieſe ſpätere Kriegsſteuer

Schuldentilgungbeſtimmten Abgaben wird die Meonlichteit geſchaffen wer

den, in Kriegsanleihen jeder Art der Steuerpflicht zu ge
nügenm.

Es wird auch zu erwägen ſein, ob nicht bei den mit der
Demobiliſierung ſich ergebenden Verkäufen der Heeres
verwaltung von Pferden, Wagen und anderem Material
an Landwirte und Gewerbetreibende Zahlung des Kauf
preiſes in Anleihe unter beſonderen Umſtänden zugelaſſen
werden könnte.

iſt vermutlich beim Spiele

wie ein Suchen, wie ein Sehnen nach Glück Und
wenn ich es erſt ſuchen muß, dann beſitze ich es doch nicht.
Alſo kann ich doch nicht glücklich ſein!

Lächelnd lauſchte er dieſer kindlichen Philoſophie Noch
e neigte er ſich vor. Wie ein Zauber zog es ihn zu

ihr hin. S„Jrgend ein Weiſer ſagt, Sehnſucht allein ſei Glück“,

erwiderte er. eSie richtete ſich auf aus ihrer verſunkenen Stellung und
ß die goldenen Locken flogen

und in m rötlichen Glut des Kamins wie flüſſiges Feuer
aufſprühten.W nein, mit dieſer Weisheit kann ich mich nicht
einverſtanden erklären. Sehnſucht iſt nicht Erfüllung.
Und ich meine, das echte, rechte Glück liegt erſt in der
Erfüllung, ſonſt iſt es nicht vollkommen. Sehnſucht iſt
wie ein Flug in ein Wunderland. Aber erſt, wenn man
dies Wunderland erreicht hat, n man das Glück.“

Sie ſchwiegen beide eine Weile und ſahen ſich wieder
an. Dann wandte ſie ſich aber in kindlich hilfloſer Ver

wirrung ab und lächelte.
„Nun philoſophieren wir wirklich über dies Thema

wie zwei alte Weiſe! Jch glaube, das iſt mir zum erſten
Leben paſſiert. Und eigentlich iſt es ein Unding,

grau und das Glück roſenrot. Das paßt nicht zuſammen!
Sie ſprang auf und ſah ſich um. Da kam Lori auf ſie

zu. Silva hängte ſich an ihren Arm.
„Denke dir, Lori, Herr von Hennersberg und ich, wir

haben philoſophiert“, ſagte ſie lachend
Prinz Herbert trat auch heran.
„Worüber denn, Silva?“ fragte er.
„über das Glück.“ a S„Darüber ſoll man ſo wenig philoſophieren wie über

die Liebe.
Silva lachte
„Alſo, was ſoll man ſonſt mit dem Glücke tun fragte

ſie ſcherzend. SPrinz Herbert ſah zu Lori hinüber e
„Es beim Schopfe faſſen und nicht wieder los

laſſen“, ſagte er feſt.
„Ja wenn man es erſt einmal faſſen könntel!“
Prinz Herbert nickte
„Ach ja mit dem Faſſen und Halten iſt das eine

ſchlimme Sache! Manchmal denkt man, man braucht nur
zuzugreifent Aber dann faßt man in die leere Luft.

Lothar und das fürſtliche Paar kamen hexüber.
„Was wollt ihr denn faſſen?“ fragte Lothar
„Das Glück. Weißt du, wie man es einfangen kann,

Fortſetzung folgt



und von dieſem erfaßt worden.
Südfriedhofe zugeſührt. Aus dem 2. Stockwerk eines
Grundſtücks am Weidenplan ſtürzte h dort wohnhafter, Jahre alter Mann auf den J hinab und war

ſofort tot.Tat bilden.
ſechſte Kriegsanleihe 2

Wittenberg, 6. April.
lichen Verluſt wurde eine Handelsfrau gus Leipzig
betroffen. Nachden ſie hier in der Stadt ihre Geſchäfte
erledigt hatte, nahm ſie an dem Wege zur Bahn in den
Anlagen hinter dem Auguſteum, auf einer Bank Platz
verzehrte dort ihr Frühſtück und überzählte ihre Kaſſe
Als ſte zur Bahn kam, vermißte ſie ihre Brieftaſche, in
der ſich 7090 Mark befanden. Die Taſche iſt bisher noch
nicht gefunden.

Sartabergg 6. April. Wo zehn eſſen, da
wird das Elſte noch ſatt. Jn Niederholzhauſen
wurden 12 Großſtadtkinder aufgenotnmen. Eins davon in
einer Jamilie, die ſchon 10 eigene Kinder hat.

Rathenoiv, 7. April. Einem Fleiſchermeiſter waren
aus einer Kartoffelmiete 9 Zentner Kartoffeln e We
worden. Einer von den Dieben verlor dabei ſeine
Brieftaſche, die außer 45 Mark, Militärpapiere enthielt,
und verriet ſich dadurch ſelbſt.

Altenburg, 7. April. Der Konmandeur des 8. Thä
ringſchen Jnfanterie Regiments Nr. 153, Oberſtleutnänt
Koenemann, ſagt für die auf Anregung des re
pagres ins Leben gerufene Kriegs-Ehrekſpende für das
8. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr.
153 öffentlichen Dank. Die Stiftung ſetzt das Regiment
in den Stand, ſchnell und wirkſam überall da zu helfen,
wo die Jeſetzhiche Hilfe nicht ausreichend oder nicht recht
zeitig bitteren Notſtand bei bewährten Kriegskamneraden
oder ihren Angehörigen mildern kann. Die Höhe, zu der
die Stiftung bereits angewachſen iſt, wird ihr ſegens
reiches Wirken vielen Würdigen nützbar machen. Unter
den in dieſem Kriege erfolgten zahlloſen Bewelſen gebe
freudiger Liebestätigkeit der Heimat bildet die Errichtung
der Stiftung einen beſonderen Markſtein;, ſie wird ein
dauerndes Zeichen der treuen Zu ſammengehörigkeit des
Landes Altenburg mit ſeinem dankbaren Regiment bilden.
Die Verhältniſſe geſtatten es dem Regiment nicht, jedem
der vielen Förderer der Stiftung in Land und Stadt
Altenburg, ſowie in Merſeburg einzeln zu danken.

Leipzig, 7. April. Der Vorſtand der ſozialdemo
kratiſchen Fraktion des Leipziger Stadtverordnetenkolle
giums Otto Kreſſin überſandte den Leipziger Zeitungen
folgende Erklärung Die „Funktionäre der aus derſozialdemokratiſchen Karte ausgeſchiedenen Leipziger

Organitſationen der Sozialdemokrattſchen Arbeitsgemein
ſchaft fordern die nach wie vor auf dem Boden der alten
ſozialdemokratiſchen Partei ſtehenden Stadtverordneten
auſ ihre Mandate niederzulegen.

resden, 6. April. ſtern nacht in der vierten
Stunde brach im Sägewerke von Ernſt Grumbt in der
Leipziger Straße ein Großfeuer aus, das von der
Feuerwehr mit 13 Rohren bekämpft wurde. Erſt gegenMorgen gelang es, des Feuers Herr zu werden. Ver
michtet wurden große Holzſtapel. Der Schaden dürfte be

trächtlich ein. Die Entſtehungsurſache iſt nicht ermittelt.

Merseburg und Umgegend
r

Werke verkündigen, ein Wort, das Luthern beſonders lieb
war, und in dieſem Jahr, dem Reformations und dritten
Kriegsjahr eine neue Bedeutung gewonnen hat.

Karfreitag und Oſtern, dicht nebeneinander und doch
ſo verſchieden wie Tag und Nacht, wie Tod und Leben.
Der verworfene Stein wird zum Eckſtein, der verachtete
Rabbi von Nazareth der König der Wahrheit, der Ge
kreuzigte der Fürſt des Lebens Am Karfreitag iſt der
Tod der Sieger, am Oſtermorgen heißt es. Der Tod iſt
verſchlungen in den Sieg. Am Karfreitag hat die Un-
gerechtigkeit und die Sünde das letzte Wort, am Oſter
morgen triumphiert die Gerechtigkeit und die Macht der
Sünde iſt gebrochen.

Jch werde nicht ſterben, ſondern leben. Ahnungsvoll
durchzieht das die Seele des Herrn während ſeines Lei
dens, und am Oſtermorgen wird dieſe Ahnung zur Ge
wißheit. Jch werde nicht ſterben, ſondern leben, ſo weiß
es auch der Chriſt, deſſen höchſter Schatz die Gewißheit
von der Unſterblichkeit der Seele iſt. Wie tröſtet ihn das
in ſeiner eigenen Todesnot, wenn einſt die Stunde ge

kommen ſein wird, und in dem Schmerz über herben Ver-

luſt in dieſem furchtbaren Kriege. Der Tod iſt nicht das
Ende, ſondern der Ubergang zu etwas neuem, einer
höheren, beſſeren Daſeinsform, iſt nicht nur der Schluß
eines kurzen, mühe- und arbeits irrtum- und ſünde
reichen Lebens, ſondern auch der Anfang eines Lebens in
Licht und Friede und Freude

Hehet eure Häupter auf, denn eure Erlöſung iſt nahe
Jhr werdet nicht ſterben, ſondern leben. So möchten wir
heute den Millionen Herzen zurufen, denen bange iſt,
die ſich aus dem Karfreitagsſchmerz der Vergangenheit
nicht zur Oſterhoffnung der Zukunft emporheben können,
die angeſichts der ſich türmenden Schwierigkeiten, der
ſchweren Kämpfe, die uns noch bevorſtehen, verzagen und
kleinm tig werden möchten Das deutſche Volk iſt nicht
zum Untergang beſtimmt, Lüge und Niedertracht können
nicht den Sieg behalten über Wahrheit und Gerechtigkeit
Was unſer Gott erſchaffen hat, das will er gitch erhalten.
So wird er alſo auch uns nicht ſterben laſſen, ſondern
uns ein neues Leben ſchenken voll Kraft und Freiheit
umglänzt und durchleuchten von Wahrheit und Frieden.
Jetzt heißt es nur nicht zagen, nicht klagen, ſondern mutig
kämpfen und geduldig tragen, was uns auferlegt iſt, opfern
ſoviel ein jeder kann, und dem alten Gott vertrauen, der
uns ſeine Verheißungen nicht gegeben hat, uns damit zu
betrügen, ſondern uns zu ſtärken, und von dem es auch

Die Leiche wurde dem

Ein ſchweres Leiden ſoll den Grund zur

Deſſau, 7. April. Der anhaltiſche Staat hat auf die
Millionen Mark gezeichnet.

Von einem recht em p find

e

nung nicht verlaſſen daß das Hächſte Oſtern ein

diätar bei der

Halle (Saale) angegliedert worden.

Minerva“ Halle.

heißt er ſtirbt nicht, er lebt, und daß er lebt, wird er
durch ſeine Werke verkündigen. So ſoll uns die Hoff

krübtes Frendenfeſt ſein wird.

Auszeichnungen. Mit dem Verdienſtkreug für Kriegs
hilfe wurden ausgezeichnet Architekt und Baumeiſter Her

mann Pfeifer Halle beteiligt an der Bauausführung
der Schloßerweiterung für diee Kgl. Regierung hier) und

Rettel, früher Büro

Verheißende Ausſichten unſerer 6. Kriegsanleihe
Aus den großen Einzahlungen, die bereits am 31. März
auf die ſechſte Kriegsanleihe geleiſtet wurden, darf der
Schluß gezogen werden, daß ſchon beim Ablauf des vorigen
Monats die Zeichnungen einen ſehrerheblichen Be
trag erreicht haben. Dieſer wird ſich, wie man hoffen
darf, bis zum 16. April, dem letzten Anmeldungstermin,
ſür die Zeichnungen noch bedeutend ſteigern
Eiſenbahn Neubau Merſeburg Zöſchen. Die Kgl.

EiſenbahnBauabteilung in Merſeburg, welche die Ar
heiten zunn Bau der Eiſenbahnſtrecke von Merſeburg nach
Zöſchen auszuführen hatte, iſt der Eiſenbahndirektion

Alle für die frühere
Bauabteilung Merſeburg beſtimmten Geſchäftsſachen ſind
zu richten an die en Eiſenbahndirektton Halle
Neubau Merſeburg Zöſchen)“

Sömereien abholen! Die von den Schrebergarten-
pächtern in Merſeburg beſtellten Sämereien müſſen bis
zum 10. d. M. beim Handelsgärtner Wittenbecher abgeholt werden. Vergl. Bekanntmachung.

S über den Verkehr mit getragenen Kleidungs- und
Wäſcheſtücken und getragenen Schuhwaren veröffentlicht
der Kgl. Landrat in der heutigen Nummer d. Bl. eine
längere Bekanntmachung, auf die wir beſonders aufmerk
ſam machen. Die Annahmeſtelle für Merſeburg und um
liegende Ortſchaften befindet ſich in der Brockenſammlung,
Karlſtraße 4.

Kleine Landparzellen um Anbau von Kartoffeln
und Gemſſe werden an Mittwoch und Donnnerstag an
Einwohner unſerer Stadt verpachtet. Näheres ſiehe An
zeige

Geflügel und Kaninchendiebſtähle ſind in den
letzten Nächten auch hier verübt worden. Der Geſchädigte
iſt in dem einen Falle der Verwalter des Grundſtücks
Neumarkt 19, dem in der Nacht zum letzten Freitag vier
Hühner und 1 Hahn, ſowie mehrere Kaninchen aus dem
Gehöft verſchwanden, in dem zweiten Falle der Gaſtwirt
im Grundſtück Tiefer Keller 5, dem in der letzten Nacht
einige Kaninchen aus dem Hofe geſto vr den. An

en ſind erſtatte d ErnErmi:

ſeßh mit t
hier am itag nachmittag

ein Werderwieſen. Kurz nach 6 Uhr
ug wieder auf, fuhr in mehreren Kurven

e, ging dann aber nochmals nieder und blieb
unten der Aufſicht einer Wachmannſchaft unſeres
rin -Bataillons bis heute morgen liegen. Die auf

einer UÜbungsreiſe begriffenen Luftſchiffer kamen aus
Altenburg und hatten Naumburg erreichen wollen, waren
aber in großer Höhe durch Nebel in eine andere Fahrt
richtung geraten und ſchließlich in Merſeburg gelandet.
Da der Flugapparat anſcheinend in Ordnung war, gelang
heute vormittag wiſchen 9 und 10 Uhr der Aufſtieg zur
Rückreiſe nach Altenburg. Ein zahlreiches Publikum be
nutzte am Freitag nachmittag dieſe Gelegenheit, um ſich
den ſtattlichen Doppeldecker in der Nähe anzuſehen.

Fußballſport. Die Mannſchaft des „V. f. B.
le am Oſterfeierkag nach Magdeburg zum Ge
e ſchaſtsſpiel gegen die dortigen Preußen Auf dem
„V. f. B. Sportplatz ſpielt am 1. Feiertag „B. B. II
gegen „Lektin“ II. Anfang 5 Uhr. „V. B. I fährt
am 2 Feiertag nach Halle zum Spiel gegen „Sport
freunde“ I Am I. Oſterfeiertag finden auf dem neuen

Germania Sportplah „Neues Schützenhaus“ drei Ein
weihungsſpiele att, und zwar ſpielt „Germania“ III
gegen „Preußen“ Weißenfels. Anfang 1 Uhr. „Ger
mania II gegen „Boruſſtg“ III- Halle. Anfang 43 Uhr.
„Germanig“ I ſpielt gegen die ſpielſtarke Mannſchaft
des Leipziger F. V. 1889*. Anfang 4 Uhr. Die Fuß
hallinannſchaft der Jugendkompagnie 3861 Merſeburg
ſpielt am T. Oſterfeiertag gegen „Preußen“ II das fällige
Rückſpiel, am 2. Oſterſeiertag ein Geſellſchaftsſpiel gegen

rva“ len Beide Spiele finden auf dem Ka
ſernenhof ſtatt und beginnen Uhr Preußen I
ſpielt am 2. Oſterfeiertag gegen die U. Elf des hieſigen
n „Hohenzollern“ quf dem Nulandtsplahe. Anſang
S v.Tivoli Theater. Man ſchreibt uns: Auf die am

und Oſterfeiertag e enden Gaſtſpiele machen
wir nochmals empfehlend aufmerkſam Beſetzung und
Ausſtattüng iſt erſtklaſſig. Die rechtzeitige Löſung der
Eintrittskarten iſt nöbig Näheres Jnſerat

Das für den Feiertag vorgeſehene und auch ge
nehmigte Konzert der Eislebener Militärkapelle muß auf
den 15. April d werden, da zurzeit für Mili
tärperſonen die Verkehrsſperre auf der Eiſen
bahn beſteht. Meiſter Barßſch veranſtaltet das Konzert
zum Beſten der ſtädtiſchen Kriegsnoftſpende,

Von der ſtädtiſchen Sparkaſſe.
Nach dem Vierteljahres- Abſchluß der hieſigen ſtädti

ſchen Sparkaſſe betrugen in der Jeit vom 1. Januar bis
Ende März 1917 die Einlagen in 9242Mark 60 V
Rüchzahlungen in 3349 Poſten 1411232 Mk. 36 Teinſt iehlich 540 189 Mk. 10 Pfg. für Kriegsanleihe

gehobene VBVeträge), (1916 in 4697 Poſten 835 089 Mk.
86 Pfg.) ſo daß die Ein lkagen die Rückzahlungen um
273 272 Mk. 24 Pfg. überſteigen

Poſten 1691504

1609 r 816 Mk. 39 P
31. März 1916, mithin 519 041 Mk. 34 P

ſteſigen Landesdirektion. Dem Musketier
zur Oſt
Lebens
treten,

g. (1916 in 7871 Poſten 1284 9399 Mk die

Der Geſamteinlagebeſtand betrug am 31. März 1917:
ſag gegen 15516 775 Mk. 5 Pfg. am

Heimſparbüchſen befinden ſich 1049 Stück im Umlauf
Davon ſind im erſten Vierteljahr 1917 106 Stück mit
einem Jnhalt von 3873 Mk. 85 Pfg. entleert worden.

Auf 1436 Stück Geſchenkſparbücher ſind im erſten Viertel
jahr 1917 3029 Mk. 36 Pfg. eingezahlt worden.

r

Für unſere Schulrekruten!
So iſt das Leben! Die einen gehen, die anderen

kommen! Tauſende erwartungsfroher Kinderherzen ſagen
de der Schule und damit der en it ihres
ade und Tauſende munterer Plappermäulchen be

ührt von liebender Mutterhand, zum erſten Male
das Schulhaus, mit dem ſie eine jahrelange kreue Freund

ſchaft ſchließen ſollen.
Mancher deutſche Vater wird in dieſen Tagen ſeine

Blick vom Schützengraben nach der Heimat richten und
im Geiſte ſeinen Liebling auf dem erſten Gang zur Schule
begleiten. Die gute Mutter hat daheim den Kleinen ja
treulich behütet.

Wie männigfaltig ſind doch die Gefühle und Gedanken,die gerade zur Oſterzeit die Herzen v vieler Eltern be
wegen. In der einen Familie rüſtet man ſich zur Kon
firmation des „Alteſten“ und in der anderen freut man
ſich auf den erſten Schulgang der „Jüngſten“.

Wenn Palmarum vorbet war, da traten zu Friedens
zeiten die Zuckerküten“ in den Vordergrund vieler
Schaufenſter Heuer wirds knapp werden mit der Füllung
für die Tüten, die übrigens gar nicht ſo große Formen
anzunehmen brauchen wie in Friedenszeiten. Wo heuteverſtändige Eltern und Verwandte ſich über den erſten
Schulgang eines Kindes freuen, da wiſſen ſte aach, wie ſie
ihrem Liebling neben einer kleinen ſüßen Freude einen
viel größeren Dienſt erwetſen können, dew der Kleine

eute freilich noch nicht verſtehen kann. Aber in ſpäteren
Jahren wird es die deutſche Jugend ſicherlich einmal ihren
Eltern danken, daß dieſe im 3. Kriegsoſtern 1917 die Zeit
zu nützen verſtanden haben. Wo es ſich ermöglichen äßt,ſollten Eltern, Paten und Verwandte ren Schul
vekruten heuer eine Kriegsanleihe daufen. Das iſt
die beſte Verſicherung für unſere Jugend. Und wie
ſchnell ſind bei den bequemen Zahlungsbedingungen im
Verwandtenfreiſe 100 Mark aufgebracht Wo ein Wille,

iſt auch ein Weg M
J Leung, 5. April. Zu der Notiz in Nr. 71 vom

25. März über den Einbrichsdiebſtahl im Grundſtück des
Landwirts Gruner hier wird uns mitgeteilt, daß an dem
ſelben Tage keine voligzeilichen Nachforſchungen gemacht
werden konnken, da der Bezirksgendaran erkrankt und ſein
Vertreter anderweitig beſchäftigt war. Die Nachforſchun
gen wurden daher erſt am nächſten Tage vorgenommen

S Lauchſtedt, April. Ein ſonderbarerKauz.) Jn einem un r Nachbarorte verſuchte ein
H i b en Bekannten, von dem er wußte,

noch nichts gezeichnet hatte
de Ant

sbehörde
hrem m
ege ein

aus dem Teichmannſchen Lega
n der Weiſe verwende
kein Kriegsſparka

Sparkaſſe erworben wurde.
Kirchen

Rübenbaues im allgemeinen nicht eingetreten, dann
ften
en

ine
Wirlſchaften, welche keine Beſpannung haben, ernten ihren
Brotbedarf noch ſelbſt. Nur nachgelaſſen hat in Kleineren
Wirtſchaften der Anbau von Hülſenfrüchten, Linſen
Bohnen, Erbſen Und an Hirſe. gerade an dieſen mangelt
es ſehr und es wäre zu wünſchen daß ſich dieſer Anbau
wieder mehr Eingang verſchaffte.

Wichtig für Landwirte!

Eine Bekanntmachung über die S e von
Getreide und Hülſenfrüchten veröffentlicht der Kgl. Land
rat in der vorliegenden Nummer d. Bl. Bei der außer
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ſtadt aus

ordentlichen Bedeutung der Anordnungen fü
n wir hierauf beſonders aufmerkſan

Kriegsanleihe in den Schulen des Kreiſes Merſeburg.
In den Schulen des Kreiſes Merſeburg (außer Stadt

Merſeburg) ſind bis jeßt durch die Schulſparkaſſen, Spar
kaäſſenbücher der Kreisſparkaſſe oder durch von den Schulen
veranſtaltete n eine nachſtehende Summen
für die 6. Kriegsanleihe gezeichnet worden: Atzendorf
435 M. Bolhfeld 800 Mk Delitz a. B. 2000 Mt.
frühere Zeichnungen 30600 Mk.) Geuſc 600 Mk. V
bſch 262 Mk., Großlehnag 406 Mk., Holleben 1400 M
Keuſchberg Ourrenberg 1216 Mk., Kriegsdorf 125 Mk.
Sennewitz 800 Mk. Leung 685 Mk. Lützen 8000 Mk.
Muſchwis 920 Mk Papih I22 Mk. Porbitz 801 Mk.
Schafſtädt 900 Mk., Schkeuditz 5200 M. frühere Zeich
üngen 11600 Mk.), Schkopan 300 Mk. Zeudiß 726 Mk.
Trebnitz 100 Mk., Weßmar 107 Mk. Zöllſchen 1673 Mk.
Zöſcher 1700 Mk. Zweimen 1000 Mk. Wir gehen wohl
nicht fehl in der Aunnahme, da unſere Leſer dieſes er
freuliche Ergebnis einer oft mühſeligen Kleinarbeit mit
lebhaftem Intereſſe leſen werden. Nach Ablauf der Zeich
imasfriſt veabſichtigen wir, eine Geſamtüberſicht über
alle Schulzeichnungen zu bringen.

Mücheln uncl Amgebung.
7. April.

z Großkayng, 6. April. Der Kaninchengzüchter
Verein Großkahna und Amgegend hält ſeine
erſte Koamitnchen-Ausſtellun g. am 8. und 9. April
Oſtern) im Siebeckſchen Gaſthofe direkt am Bahnhof zu
Franklehen ab. Die Meldungen von Ausſtellern ſind zahl
reich eingelanfen, ſo daß die Zahl der ausgeſtellten Diere
eine recht ſtattliche zu werden verſpricht. Als Preisrichter
füngiert Herr Böttner Weißenfels. Der Ausſtellung ſt
eine Verkaufsklaſſe angegliedert und dadurch guteGelegenheit zu Antunſen geboken. Auch eine Ver
ſoſ ung findet ſtatt es werden 100 Loſe zu je 50 Pfg.
ausgegeben. Der Beſuch dieſer Ausſtellung dürfte bei dem
derzeitigen regen Intereſſe ein ſehr guter werden.

Wetterwayte.
V. W. am 8. A. Ziemlich kühl, etwas Niederſchläge,

Feitweiſe aufheiternd, meiſt aber wolkig bis trüb. 9. 4..
Abwechſelnd heiter und wolkig, nur ſtellenweiſe etwas
Niederſchläge, Nacht ſehr kühl mit Reif, Tag etwas
wärmer, in der Sonne recht angenehm. 19. 4.. Vor
wiegend drüb, ziemlich kühl, zeitweiſe Regen

Aus Feldpolſtbriefen.
Die e e Oſtergrüße ſendet ſeiner lieben Vater

Aus wei rne ſenden die herzlichſten OſtergrüßeFüſtlier Karl Müller aus Merſeburg (Wein e 13)
und Füſtlier Willy Erfurt h aus Runſtedt.

e en geſpielt werden ſollen.

S umd Größe der n glhiſchdrantatiſchen

e

eater. Ariadnegufarxos
ch Strauß bewies in ſeiner Neubearbeitung

auch bei der Wiederholung am vorigen Mittwoch ſeine
ungeſchwächte raft. Dieſe liegt begründet in der herr
lichen, in berauſchender Schönheit erſtrahlenden
mit der vanrentlich der zweite Teil, die eigentliche Oper,
gusgeſtatdet iſt. Geſangſtimmen und Orcheſter (letzteres
in eigenartiger Beſetzung mit Harmonium, Celeſto, Flügel
und ſparfamer Verwendung des Blechs, dafihr aber reicher
Aus ſtabktung der Partien der Streichinſtrumente und
Holz überbieten faſt einander in melodiſchem Wohl
laut und prachtvollem oft eig em, charakteriſtiſchem,
aber Harmoni Jm der erſten Hälfte
dem Vorſpiel, herrſcht der Sprechgeſang vor. Das Vor

macht den Hörer mit der Jdee des Ganzen bekannt.
Ein Wiener Geldprotz beabſichtegt, gelegentlich eines in
ſeinem e eſtes ſeinen Gäſten einevon ihm zu dieſem Zwecke beſtellte Oper tragiſchen Charak
ters, wämlich Ariadne auf Naxos“, und außerdenr ein

jungen Komponiſten, ſeines Lehrers und
der Darſteller der Oper über Dieſe
kommene, allem künſtleriſchen Empfinden Hohn ſprechende
Zuſammenſtellung wird noch geſteigert, als der reiche Ge
bieter das wahnwitzige Verlangen ſtellt, daß beide Stücke

Nur durch den Einfluß
better Jerlineta, der ehe der Operettentruppe

zu der der Komponiſt in aufkeimender Liebe entbrannt,W ſich dieſer bereit, die nötigen Striche in ſeinem
Der zweite Teil, die eigentlichePerke vorzunehmen.

Oper, bringt nun in humorvoller Weiſe die er des
Problems. Ariadne auf e Jnſel, von Theſeus ver
i beklagt, von Drygade, N.
voll bemitleidet, ihr Schigſal und ſehnt ſich den Tod her
bei. Den von ſeinem Abenteuer bei der Circe kommen
dem Gott Bachus, welcher in jugendlicher Kraft und Schönee e ehe e n e erregen gern
u ſich ihm hin.die Perſonen des Jntermezzos unter der Anführung derZerlinettag die unglückliche Königstoch e ihre
heiteren Künſte s zu tkröſten ſich bemühen r

z der Oper iſt dann wieder von überwältigender
eſtal

tung. Die Oberleitung der Aufführung lag iſt den Hän
den des Direktors Leopold Sachſe, die muſikaliſche
Führung hatte Kapellmeiſter Oskar Braun Beive
walteten ihres Amtes mit außerordentlich ſeinem Kunſt

verſtändnis Auch die rn Aufmachung war, nament
lich im zweiten Teile, ſehr ſtimmungsvoll. Von den Dar
ſtellern raten beſonders hervor D nia Mahlendorff
als Ariadire, welche wie immer durch gediegenes, ausdrucks
volles Spiel und edle, ergreiſende Geſangskunſt zur Be
wunderung hinriß und Eliſabeth Schwarz als Zer
linetta, die ihre in geſanglicher Hinſicht ungemein ſchwie
rige Rolle auch darſtelleriſch prächtig durchführte. Der
Vachus Alfred Erneſtis war gleichfalls eine ym
e Heiſtung. Entzückend ſang das Damentrio:

ryade, Echo und Nafade, ungemein drollig war dasJuartett der Darſteller des Jntermezzos. Die Aufführung

e

Buhnenwerk des gentalen Tondramatikers

Muſik.

e Singſpiel mit peen darzubteten. Das Ent
eßen

unwill

atade und Echo teilnahms

ſie für den Todesboten Hermes
Höchſt ergötzlich iſt es nun wie

als
Spie labſchnitt

h

aus Mündling, Bezirk Donauwörth.

niſche Front Jn

ttheaters im e
Stadttheater in Halle. Am Oſterſonntag wird nach

mittags 3 Uhr als Fremdenvorſtellung bei ermäßigten
Preiſen die Oper „Wiener Blut aufgeführt,
abends 72 Uhr z „Carmen“. Am Montag den

et rittagsvorſtellung die Opere abends 7 Uhr wird
imäderlhaus“ aufgeführt.

Miktwoch „Ma rig Magda
ne auf Naxvos“ von

n Tätigkeit des Sta

kenstag Sie f land
ma Donnerstag

Richard Strauß, Freitag Die Troerinnen“, Sonn
abend „Lohengrin“

Vermiſchtes.
Neun Perſonen durch eine Lawine getötet. Einem

Bericht aus Innsbruck zufolge wurde durch eine große
Lawine in der Gemeinde Jaufenthal, Bezirk Meran, das
Bauernweſen des Joſef Eller erſtr. Von den zehn

s ſind neun tot nämlich die Frau des
ſitzers, ſechs Kinder, eine Magd und ein Knecht. Sämt

liche Leichen ſind geborgen
Unnnterbrochener Schueefall herrſchte, wie aus

Eſſen gemeldet wird, dort und im geſamten Jnduſtrie
gebiet ſeit Mittwoch mittag. Er dauerte auch noch abends
s Uhr an. Stadt und Land waren in eine mehrere Zen
timeter hohe Schneedecke gehüllt. Schon am Dienstag
e ſtarke Schneeſtürme über die Sauerländiſchen
Berge nieder. Jm Bayriſchen Walde hatte es tagelang
hintereinander geſchneit.

Drei Perſonen durch ausſtrömendes Gas getötet.
Jn Adlershof bei Berlin, Bismarckſtraße 45, eröffnete
dor einigen Tagen eine Frau Franziska Blumenthal ge

m mit ihrer Schweſter ein Schreibwarengeſchäft.
ſenstag ließ ſie eine Gaslkampe in das an den Laden

toßende Schlaſzimmer anbringen. Anſcheinend iſt die
ing nicht genügend abgedichtet geweſen, und als die

drei Frait Blumenthal, ihre Schweſter und ein 14 Mo
nate altes Kind am Abend ſchlafen gingen, ſtrömte
Gas gus, und zwar in ſolcher Menge, daß ſie alle er

ſtickten SDie Entbindung auf dem Torpedobsot. E
unſerer Torpedobvote hielt bei einem Streifzuge in
Nordſee vor einiger it einen nach England fahrend
Holländiſchen Paſſagierdampfer an. Ein Offigie
einige Matroſen begaben ſich an Bord Um das
nach Bannware uſw. zu durchſuchen. Unter den e
gäſten befand ſich auch eine junge Engländerin, die ihrer
Enthindung nahe u ſein ſchien. Sie hatte Anwand
ungen von Krämpfen und ſtieß Schinerzenslaute aus ſo
daß alle Anweſenden von tiefem Mitkeid ergriffen wurden.
Beſondere Teilnahme gber bezeugte der Leidenden der
deutſche Seeoſſfigter, auf ihre Bitte, das Schiff doch gleichdie Fahrt forhehen zu aſſen, damit ſie möglichſt noch vor

Eintritt ihrer ſchweren Stunde auf feſten Boden und in
geeignete Pflege komme, erwiderte er, dies ſcheine ihm zu
gefährlich ſein menſchliches Mitgefühl laſſe es ihm als
dringend geboten erſcheinen, ſie an Bord des deutſchen
Torpedobvotes zu bringen, dort werde ſie ſachgemäße Be
Handlung erfahren. Und ſo geſchah es. Unter allgemeiner
Entrüſtung der Reiſenden über dieſe deutſche Barbarei
wurde die nuhl von den kräftigen Fäuſten unſerer

e ſanfteſter Weiſe guf das Torpedoboot hin
überbeſördert. In weniger als zehn Minuten war ſie
hier denn auch von einem wohlgefüllten Poſt
ſfack des engliſchen Geheimdien ſt es entbünden,
der eine Menge äußerſt wertvollen Nachrichtenmaterials
ſowie mehrere tauſend Mark in Geldſcheinen enthielt.
Der bedanernswerten Mutter ſoll nach der Entbindung
nicht u wohl geweſen ſein.

Eine ſtarke Exploſion hat nach Meldung Lyoner
Blätter am Mittwoch abend in einer Fabrik in Arlod
e ver Ein Arbeiter wurde getötet, mehrere ver
wundet. Der Schaden iſt ſehr bedeutend

Die Wirtin des Gaſthauſes „Annchen von Tharau
ermordet. Jn dem durch Simon Dachs Lied „Annke von
Tharau in ganz Deutſchland bekannt gewordenen Kirch
dorfe Tharau bei Königsberg (Oſtpr.) wurde die 30 Jahre
alte Wirtin des Gaſthaufes Zum Aennchen von Tharau“,

Frau Auguſte Arbeit, von einem bisher noch nicht er
mittelten Täter ermordel.

Die Villa eines Engländers verkauft. Die Villa
des m engliſchen Generalkonſuls in Frankfurt
g. M. Sir Francois Oppenheimer die unter ſtaat
licher Zwangsverwaltung ſtand, iſt jetzt in den Beſitz des
öſterreichiſchungariſchen Generalkonſuls Frhr. Max von
GoldſchmidteRothſchils für den Preis von 670000 Mk.
übergegangen.

Ausſchaltung der zweiten Wagenklaſſe in Baden
Dem Vorgang anderer deutſcher Staatsbahnen folgend hat
ſich die Generaldirektion der badiſchen Staatseiſenbahnen

ebenfalls entſchloſſen, auf einer Reihe von Strecken die
weite Wagenklaſſe wegfallen zu laſſen, nachdem die erſte

agenklaſſe ſchon ſeit Jahren ausgeſchaltet worden iſt.
Die durchlauſenden Perſonenzüge auf den großen Strecken
behalten die zweite Wagenklaſſe. Bei den Schnell und
Eilzügen tritt keine Anderung ein

Eine Bluttak in Danzig. In ihrer Wohnung zu
Langfuhr wurde die Hebamme Frau Ellg Gleinig von
ihrem Ehemann, der als Kriegsurkauber heimgekommen
war, erſtoche n. Der Mann fand unter Papieren in
ſeiner Wohnung ein Schreiben des Kreisarztes wonach
einer Frau inſolge einer geheimen Krankheit die Aus
übung ihres Hebammenberufes unterſagt ward d ſeiner
Wut verſetzte er ihr drei Stiche, von denen einer das Herz
kraf, und ſtellte ſich dann ſelbſt der Behörde
Ein geſunder Beruf. Bei der Fußwaſchung am dies
jährigen Gründonnerstag, wie ſie alljährlich am Bayeri
ſchen Hofe in München ſtaitfindet, war der älteſte
Apoſtel ein Schwabe, der 99 jährige Schäfer Joſef Meier

M Er hütel heute nochfür ſeine Gemeinde vierzig Schafe. Der alte Weißbart
geht vollſtändig frei ohne Stütze, hört und ſieht noch gut,
und auch ſein Gedächtnis iſt ausgereichnet ſ
ganzes Leben als Schäfer auf der Weide verbracht und iſt
wie krank geweſen.
ſieben Urenkel als Nachkommen

Neueste Nachrichten.
Der bulgariſche Heeresbericht.

Sofia, 7. e Generalſtabsbericht.
er

Mazedo

Ganzes bildete einen d Höhepunkt der künſt

nke, die dariber Ohnmachtsanfälle erlitt

Er hat ſein
Er hat vier Kinder, drei Enkel und

e e

e

abgeſchoſſen.

lichen Hälfte des Cernahogens

und im Weſten des Deiran-See
killerieſener lebhaft. An den gen Teilen der Front
uur ſchwache Artillerietätigkeit Beim Dorfe Kalivodo
zwiſchen Wardar und Doiran-See, wurde ein feindliches
Flugßeug zum Landen gezwungen

Rumaäniſche Front Jm Oſten van Tuleea ſchwaches

Artillerieſeuer. eZur Revolution in Rußland
Berlin, 7. April. Wie die Voſſ. Ztg.“ Verichtet,

hat ſich die ruſſiſche orthdoxe Kirche unnmehr öffentlich
gegen die neue Regierung erklärt. Weiter meldet das
Blatt, die Maſſenbefreiung der ruſſiſchen Jnchthäusler
dauere fort und der Aufruhr der Bauer in den
Provinzen nehme immer wildere Formen an

Verſenkt.
Kopenhagen, 7. April. Das Miniſterium des

Außern teilt mit, daß die Esbjerger Dampfer Eſther“
und „Methil“, nach Aarhus mit Kohlen unterwegs am
1. April in der Nordſee untergegangen ſtud. S

Eherbourg, April. (Renuter.) Der braſilia niſche

S war das jeindliche Ar

„Parana“, 4461 Tonunen, iſt in der Nacht ver
ſen worden. 13 Mann der Beſaßnng ſollen vermißt
werden.

Der Krieg mit Amerika
Waſhington 7. April. Senator Lodge brachte
im Senat einen Geſetzentwurf ein, durch den der Kriegs
ſekretär ermächtigt wird, die zur Verfügung ſtehenden Ge
wehre ſamt der Munition den Mannſchaften des inneren

a Sicherungsdienſtes in allen Staaten und Territorien aus
zuhändigen.

Waſhington, 7. April. (Reuter.) Der Senat
nahm die erſte Kriegskreditvorlage über 100 Millionen
Doſllars an, die Präſident Wilſon nach ſeiſent Ermeſſen
verwenden lann,

Graf Taruowskt verläßt Weaſhingive.
Wien, 7. April. Wie die Blätter vernehmen würde

der öſterreichiſchungariſche Botſchafter in Waſhington
Graf Tarnowski angewieſen, die diphometiſchen Be
ziehungen zu den Vereinigten Staaten von Amerika ab
zu brechen und für die Botſchaft und die Konſulate die
Päſſe zu verlangen, wenn der Kongreß den Antrag Wil
ſons ratifiziert, daß der Kriegszuſand zwiſchen Amerika
und Deutſchland beſteht. Das „Freindenbkatt ſieht in
dieſem Vorgehen OſterreichUngerns einen Schritt, welcher
angeſichts des unlsslichen Bündniſſes und der in ſo über
ragender Weiſe beſtegelten Waſſenbriderſwaft wiſchen
Sſterreich Ungarn und dem Deutſchen Reiche als ſelbſt
verſtändlich erſcheine und auch wohl den allgemeinen Er

wartungen entſpreche. eAuch wir ſind der Anſicht, daß angeſichts des engenVane uhſes zwiſchen den iden Kaiſerreichen die An

weiſung der öſterreichiſchungariſchen Regierung an ihren
Botſchafter eine Selbſtverſtändlichkeit darſtellt, wur ſo mehr,
als die Behandlung des Grafen
rikaniſche Regierung ohnedies bisher ſichte weniger als
höflich war.

deutſche Herresberun
Berlin, 7. April. Großes Hauptquartier

Be htlicher Keregetehenplan
Der Artillerie Kampf von VLeus bis A hielt ſich

mit kurzen Unterbrechungen in verminderter Ketigkeit an
Im Hehiet beiderſeits der Somme mehrere Gefechte

kleiner Abteilungen. Die Franzoſen ſſen St.
Quentin.

Bei Lafſant nordöſtlich von Soiſſons ſcheiterte ein
franzöſiſcher Vorſtoß. Länge der Aisne und am Aisne
Marne Kanal nahm vielfach das Feuer an Stärke zu.

Ein Angriff der Franzoſen zur Wiedernahme der ihnen
entriſſenen Gräben bei Sapigneul wurde verluſtreich

abgewieſen. eDurch Fliegeraufnahmen feſtgeſtellte Batterien neue
Stapel Befeſtigungsanlagen und beobachtete Truzenan
ſammlungen in Reims wurden von uns unter Wirknngs
feuer genommen.

Jn den Argonnen wurden

Trupps vertrieben JAuf dem linken Maasufer griffen nach ſtarker Jeuner
vorbereitung franzöſiſche Batterien am Walde von Malan
conrt dreimal ſtets vergeblich an.

Um Artillerie Beobachtung und Aufklärung zu er
zwingen, ſetzten die Gegner ſtarke zuſammengeſäßte Luft
ſtreitkräfte ein; ſie erlitten ſchwere Verluſte ehrere
feindliche Geſchwader können als vernichtet gelten.

Leutnant Voß o ſein 24. Jlugzeng, Leutnant von
Bertrab 4 Gegner im Luftkampf ab.

Zwiſchen Soiſſons und Reims unternahm der Jeind

feindliche Erkundungs

einen einheitlichen Angriff gegen unſere an dieſer Front
ſtehenden Feſſelballons Durch ſchnell einſetende Ab
wehrſener und Einkreiſen unſerer Jagdſtaffel hatte der
Gegner nicht den erhofften Erfolg. Nur 2 Ballons wurden

Jhre Beobachter landeten im Fallſchirm.
Die Gegner verlyren geſtern 44 Flugzeuge davon

in Luftkampfen 33, durch Abwehrkanonen durch Not
landung hinter unſeren Linien 3, ferner dur angriff

Feſſelballon. 5 unſerer Flieger ſind nicht zurückgekehrt

Hſelichen Kriegsſeha nes
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
J zahlreichen Abſchnitten rege Feuertätigkeit, Bor

ſöße von ruſſiſchen Streifabteilungen bei Baxranowitſchi
und ſüdlich von Stanisleit wurden zurückgeſchlagen

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph
Jn den Waldkarvathen und den Grenzbergen der Mok

dann vielfach Vorfeldgefechte.
Keine Auderung der Lage.

Mazedoniſche Fee.
Zwiſchen Wardar und Doiranſee täufchten die Eng

känder nach Karkein Feuer durch Kommandes und Hürra

ufe 7 nwirkungsvoll anf den beſetzt erkannten M erreth Graben.
einen Angriff vor. Unſer Vernichtungsfener lag

Exſter Generalgnartiermeiſter Ludendo
W. J.

W



Für die anläßlich der Konſirmgtton unſeres Sohnes

Artur 2
wieſen A kſamen gen er Aen 3

Anſern herzlichſten Dank.
S Friedrich Stter und Frau.

Prestzſch, im April 1917.

et von den Sgrerergagttene
n in Merſeburg veſtellten
Teten müſſen bis 10, d. M.e e erhe Bitten

mine Lanre v. Wilmowstt.
Bee Iehensnſteſtart 5526.

e h e Rr. 5526,egertt auf den Haushalt
des Arbeikers Joſef Schmiedel,a Straße 22, beſtehend
ans 3 Perſonen, wird hiermit für

ne l klärt. Nr. 1250)Wer Die Karte im Veſitz hat,
wied e ſie ſofort an
den vat abzuliefernle Lebensmittelverkaufsſtellen ereg erſucht, die Karte
n den Namen des Vor
r zuſtellen und dieſenMagiſtrat anzuzeigen.

erſeber den 4. April 1917.
Der Nagiſrat.

Eile Wohnung von Stube,
e und Zubehör an

oder einzelne
be 9 Keten und 1 hKar el

u n

Gadebusch i. Meckl.

e erung gen
Gertrud Studt
Paul Lewin

Verlob e.

Ostern 1917.

000000

Leuna- Werke

Meine Verlobung mit

Frl Hella Hendrich,Tochter des Herrn Rabrikdirektors Louis Heparſen und

seiner Prau Gemahlin Minna geb. Otte auf Hendriens-
tal (Harz) beehre ich mich anzuzeigen.

Kurt Pintzke, liegen
NMerseburg, Ostern 1917.

h e äö

im 82. Lebensjahre

des städtischen en aus.

an dem uns s0

Statt Karten
Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen

Lieschen Sölter
Kurt Blasczyk.

Merseburg, Ostern 1917.

Für die vielen Aufwerksamkeiten zu meinem
25 jährigen Jubiflämm sage nur auf diesem
Wege herzlichen Dank.

Merseburg, den 5. April 1917.

ans nn s S
Gustav Wehber, Bicdkermeister.

L

m Studen, Kaneien
Küwe, ſo od. ſpäter zu mietene unter 948 an

e S Senben, Kam.

Vebſt Zubehör von
t Heuten zum 1. Juli

754 an die
beres, gut möbliertes
idd ichane,

net zit Penſton, zu mieten
r Angebote erbeten unter
Wie die Exped. d. Bl.

Eine e von s Zim
Moebo gi zu mieten ge

n t
e

Peeiſe r 200 260
t et 4 unter M Bn ber niederzul.Möbllertes W in. 6chaſ

r. Küchenhenutang
paar per 1. Mai

unter 400 an

An den Polgen einer im Page zugezogenen

tückischen Krankheit verstarb nach längerem Leiden
unser lebes allverehrtes Mitglied

Börr Vily Huerfurfh

Seine rege Teilnahme an allen Gesehicken des
Vereins, vor allem sein eeht Kameradsehaftliches
Wesen machten ihn ungemein beliebt.
löschendes Gedenken ist ihm in unserer Geschichte
gesichert.

Er ruhe sanft
Ballsplel Verein „Hohenzollemn'.

Merseburg, den 5. April 1917.

Ein nie Ver-

vurg.

nevenS unter A G an die
ed.n Deane mit erwachſener

Tochter ſucht zum 1. Okt. d. Js.
Wohnung in beſſere Hauſe, be
ſtehend ans Zimmer.

erbeten.Ehe r V S 17 in der

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meines lieben
Mannes sage ieh allen herslieesten Dank.

Prau Anna Müller
geb. Gieseeke.

Lauthenthal i. H., den 5. April 1817.

Bruders

sagt herzlichen Dank

Künchcher

Heute morgen Uhr versohied sanft und ruhig
unsere liebe Matter, Grossmütter und Urgrossmutter

in Friederike Coſa
verw. gew, Dletrich geb. Seydewitz

Die frauernde Fawllle Coja.

Merseburg, Karfreitag 1917.

Beerdigung Montag nachmittag 3 Uhr von der Vapene

Für die Beweise inniger Teilnahme

unseres geliebten und unrergesslichen Sohnes und

Femllle John Querfurth.
Merseburg, im April 1917.

Tahnersm

schwer betroſtenen Verlust

Markt 19
Spreckxeit 8--6 Ukr.

Kronen- und Bräckenarbeiten, Behandlung Kranker Zähne,

Hudert Totzke, in fa. Wiliy Auge
Mersebure Telephon 442

S Sonntags 9—1 Uhr.

Chenſge vchrit grertetn detttnnd ſende An

Meldungen erbeten am 9.
Goldene Sonne“ hier

S Fuhrilurbeitel, Abeierwner
S

April, nachm. 2——8 Uhr im. 93

hartendie flott eng r für Gehaſtsuin er de agiſtrats ſo
fort geſucht.

Angebote mit reZeugnisabſchriften und Gehal
anſprüchen umgehend Sutusan den Magiſtrat ben Stabt Merſe

II Nr. 1246.

Ein Rann
für Achſengeſvann

für ſofort geſuchtRioh KIauss, Weitenfelſerier.

Geſchirrführer
ſofort gucht.T. Weniger Obere Breite Str.

Junges Mädehen, welches
Stenographie (Syſtem Gabels-
berger) und Schreibmaſchine er
lernt bat, ſucht 1. 5.Erst Stellung

Offerten unter M I an die
Exped. d. Bl

LehrlingNſür Glaſeren und Aen

ſofort geſucht Kleine Ritterſtr. 4

Oſtern Unter günſtigen B
ungen geſucht.

Gärtnerei Rockendorſ
Nulandttr 20.

ändern
findet unter t Bedingungen
in unſerer Druckerei Aufnahme

C Görlins, E. m. H.
Einige Frauen

zum Kohlengbtragen
ſofort geſucht.Miehel -Verkanfestelle

Nenmartt 67Fung es Mädchen
welches ge Plu men ndere e

lernen will, ſofort oder ſpätegeſucht. R. Rocken dort
Blumengeſchäft.

Ctrtner letring

Junger Mann mit guem 9
jährigen Kinde ſucht e Fübrung
ſeines Haushaltes einüterts Mädchen u. Sie
Zu erfragen in der ExwedGew ſſenhaſt arbeitende, re

Beutellleherluner
ſinden dauernde Beſchäftigang.

C. Görllng, E. w. n B.
Suche kinderliebes zuverlaſſiges

junges Mädchen
Fran ößring Mund orf.
Aufwartang

r ſofort T tſentor 9.in n nnicht unter 17 Jabren, für ar
Kinder vom 15. April ab geſuchAngeet Aer „Mädehen“ W

die Exped.
Frauen zur keldarhelt
werden geſucht.

Weniger Osere Preſte Str.
Kleiner Junge.

13 Jahr, wird in gute Lſlegegegeben Offerten unt. U ie ernd Auerfurt.
hie gert Howett 100
hält den 2. Feiertag nachmittag
e u ih hre

im Versſchioßchen Wo rſteterin.



GBeilage zum „Merxſeburger Correſpondent“,
Nr. 82

Zweite Beilage.

Merseburg und Amgegend.
7. April.

100 jährige Merſeburgiſche Reminiszenz.
Vor 100 Jahren Oſtern 1817 ſchied von unſerem Dom-
Gymnaſtum der Konrektor Magiſter Baumgarten-Cruſius
und ging als Konrektor der Kreuzſchule nach Dresden.
Detlev Carl Wilhelm Baumgarten-Cruſius, geb. 24. Ja
nuar 1786 zu Dresden iſt der dritte Sohn des 1787 bis
1816 Merfeburgiſchen Stiſtsſuperintendenken Dr. Gottlob
Auguſt Baumgarten-Eruſins, deſſen Lebensbild bei der
100 jährigen Wiederkehr ſeines Todestages am 15. De
zemer 1916 ich beſchrieben habe er ruht im DomGottes
acher im Kreuzgang, wo er am 19. Dezember 1816, abends

Ahr, als der Letzte in der ſtattlichen Reihe der dort
Schlafenden beigeſetzt ward.
Konrektor BaumgartenCruſtus war, als er mit ſeinem
Vater von Dresden nach Merſeburg kam, ein Jahr alt,
hat alſo hier ſeine Kindheit verlebt und beſuchte die Dom
ſchule, deren Konrektor er ſpäter ward. Er ſtudierte Theo
ogie in Leipzig, wurde dort Candidatus Miniſterii und

agiſter und ſiedelte dann auf Veranlaſſung ſeines Vaters
ach Merſeburg über, wo er zunächſt als Choraliſt an der
Domkinche v Unterkommen fand als ſolcher gehörte er
zum Chor des Dombapitels, dem das bis 1874 beſtehendeHora Singen lag

1810 ward er vom Domkapitel zum Konrektor des
Dom Gymnaſiums gewählt als Nachfolger des hervor
ragenden Magiſter Carl Gottlob Auguſt Erfurdt 1807 bis
1810 „ein Schulmann, dem ſein Beruf und ſeine Wiſſen
ſchaft werth iſt, der im Februar 1810 als Profeſſor
Kraecae et Latinae linquae nach Königsberg berufen wurde.
Der junge, erſt 24 jährige Konrektor BaumgartenCruſius
hatte alſo einen recht bedeutenden AmtsVorgänger.

Das Examen wurde ihm weil er vor kurzem exami
iret worden und vorzüglich beſtanden war“ erlaſſen. Am

28. Februar 1810 wurde der neue Konrektor eingeführt
Er t der letzte unſerer Domſchullehrer, der die Stift
Merſeburgiſchen Viſitations Artikel von 1592 mit der
Toncordienſformel von 1577 bei ſeiner Einführung unter
ſchrieb it der preußiſchen Herrſchaft iſt dann dieſer
Brauch gefallen guf Grund S ff. Tit. 11 Allgemeinen
Landrechtes.

Am 18. Oktober 1815 hielt Konrektor Baumgarten
Eruſtus die Weiherede der zum Andenken an die Schlacht
bei Leipzig vom 18. Oktober 1813 beim Kleinen Thier
Holz an der Lauchſtedter Straße errichteten „Ehrenſäule“
Daß aſt dem erſt 29 jährigen Konrektor dieſe Rede an
vertraute zeugt für ſeine Bedeutu umd e San
Bruder von Dr. Guſtav Samuel Theodör Baum-

garten Cru in einem Le
e war alſo vor 190 Jahren in Merſeburg in verſchie
denen Hervorragenden Stellungen.

Nach 7 fahriger Tätigkeit an der Doinſchule ſchied Kon
rektor BaumgartenCruſius von Merſebürg und ging
Oſtern 1817 nach Dresden als Konrektor der Kreuzſchule.
Er ſtarb am 14. Mai 1845 als Rektor der Fürſtenſchule
zu Meißen. Seine Enkelin Florentine BaumgartenCru-
ius in Dresden ſchickte im Oktober 1913 auf meine Feſtheit zur 100 jährigen Wiederkehr der Schlacht bei Leip
ig Und der ſie feiernden „Ehrenſäule“ ihres GroßvatersBin das längere Zeit zur Freude der Merſeburger im

Schaufenſter der Stollberſchen Buchhandlung ſtand. Wer
es geſehen hat, wird gerade jetzt zu Oſtern 1917 bei der
100 jahrigen Wiederbehr ſeines Scheidens von Merſeburg
an das hübſche Bild ſich gern erinnern laſſen.

Arthur Schwickert.

Für unſere Tapferen im Felde erbittet Exzellenz
Hegel in ſeiner Eigenſchaft als TerritorialDelegierter
der freiwilligen Krankenpflege für die Provinz Sachſen
frei willige Gaben, wie aus dem Anzeigenteil zu
erſehen iſt. Wir ſind übergeugt, daß auch unſer ſtets opfer-
bereiter Leſerkreis in Stadt und Land dieſer Bitte Zern
und freudig entſprechen wird. Wohl wachſen unſere eigenen
Nöte, je langer der Krieg anhält und wir e unstüchtig wach der Decke ſtrecken, um durchkommen Und durch
utee zu können. Aber was ſind alle unſere Nöte und
Entbehrungen gegenüber den Laſten, die unſere treuen
Streiter draußen bei S und Nacht ſeit faſt 3 Jahren
ſchon zu kragen haben! Schon oft geſagt. müſſen wir es
Uns doch immer wieder in Herz und Gewiſſen graben:
Ans u gut ſtehen ſie draußen in Not und Tod, undviele La ſende haben die Treue für Vaterland und Heimat
fängſt mit ihrem Blut beſtegelt. Und wenn wir im Herzen
des Vaterlandes ſo wenig von den ſchrecklichen Eingriffen
des Krieges zu ſpüren bekommen wie das einſt unſere
oſtpreußiſchen Brüder erfahren haben, ſo muß uns das zu

heißer Dankbarkeit gegen die tapferen Männeren die in unermüdlicher Hingabe uns die Heimat
ſichern und vor dem Eindringen feindlicher Horden be
wahren Da iſt es wahrhaftig nur ein Kleines, wenn
wir immer wieder, ſoweit als möglich. Hand und Her
auftun, um ihnen unſere Liebe zu beweiſen. Darum
die Hände guf! Das Vaterland ruft un s.Das Rote Kreuz braucht uns Unſere Feld
grauen verlaſſen ſich auf uns Die Provinz Sachſen wird fich nicht vergebensbitten laſſen. Gaben und Geldmittel ſind nach
Magdeburg an die Abnahmeſtelle des 4. Armeekorps,
Brandenburgerſtraße 8, zu richten. SZur Verſorgung der Gemeinden mit friſchen
Muſcheln. Nachdem nunmehr der Froſt aufgehört hat,
ſt auch die friſche Muſchel in Deutſchland wieder er
ſchienen Große Mengen kommen insbeſondere aus
Holland täglich berein, ſo daß die Verſorgung mit
Muſcheln bis zum Aufhören der Muſchelkampagne, alſo
bis Ende April eine recht reichliche ſein wird. Gemein
den die die Muſcheln waggonweiſe beziehen wollen
wen ſich zweckmaßigerweiſe an den Reichskommiſſar
für hverſorgung. Der Kleinhandelspreis beträgt etwa
5 bis 18 Pf. für das Pfund

S Keine Beſchlagnahme der Weinvorräte. Jm Wein-
haun und Weinhandel tauchen immer wieder Gerüchte von

e nis hrbrief von 1811 alserſſteiſter der Stadt Merſeburg genannt. Die Fami

Eonntag den S. April

einer Beſchlagnahme der Weinvorräte auf. Eine ſolche
Maßnahme iſt zurzeit weder vom Kriegsernährungsamt
noch von militäriſcher Seite in Ausſicht genommen. Es
ſcheint dies unzutreffende Gerücht vielmehr von beteilig-
ken Kreiſen zur Erlangung ungerechtfertigter Preisſteige-
rungen verbreitet zu werden denn gleichzeitig wird von
Weinhändlern zum Ankauf von Wein mit dem Hinweis
aufgefordert, daß eine Weinbeſchlagnahme bevorſtehe.

Hausſammlung für die Lutherhalle in Wittenberg.
Jm April ſoll in den evangeliſchen Haushaltungen in
Merſeburg wie in der ganzen Provinz Sachſen eine

1917

Fettverſorgung. Um den geſteigerten Anforderungen der Reichsfettſtelle bei Wer wrg der
eigenen Bevölkerung mit ausreichenden Fetkmengen zu
genügen, iſt es erforderlich, daß jede verfügbare nge
Butter aus den Wirtſchaften abgeliefert wird. Die Lan.
wirte erfüllen mit der regelmäßig gewiſſenhaften Abliefe-
rung ihrer Butter, wenn möglich aber einer erſparten
Mehrmenge gerade jetzt eine der dringendſten vaterländi
ſchen Pflichten. Denn dem natürlichen Rückgange der
Milchmenge in der Übergangszeit bis zum Grünfutter
ſteht leider die gleichzeitige Einſchränkung der Brotmenge

Der ſiht ſicher in ſeiner warmen Stube,

aber er weiß auch, was er den soldaten und dem Vakerlande

ſchuldig iſt! Er zeichnet Kriegs- Anleihe

Deutſche Bauern, duldet nicht daß einer von Euch das Geld im

Strumpfe läßt! Verlangt, daß alle Kriegs Anleihe zeichnen!

Landwirkes unwürdig. Nein,

Scherflein bei zu des

den?

beſten die heimatliche Scholle

S

K Aas ich bin und was ich habe, dank ich Dir, mein Vakerland! Hat
ſich wohl jeder Deutſche, in Stadt und Land, zum rechten Bewußt

ſein gebracht, was das heißt?
Geſchütze, in furchtbarſter Hölle halten unſere Feldgrauen Tage,

Wochen, Monate aus ſie wanken nicht, obgleich ihre Nerven zu jerſpringen
drohen, ſie ſpannen die lehzte Kraft an, um dem Feinde den Erfolg zu wehren,
weil ſie wiſſen der Feinde Erfolg wäre der Heimat Untergang.
Heimat ſitzen in ſicherem Hork, Haus und Hof, ſind nicht umbrüllt von zucken
den Blitzen furchlbarer Schlacht, in Ruhe und Behaglichkeit können ſie ſich

H ihres Beſitzes freuen, ihn pflegen und mehren
geſicherken Exiſtenz nicht zum mindeſten die Pflicht der Dankbarkeit
gegenüber, die ihnen den Genuß ihres Beſitzes gewährleiſten? Was ſoll man
von den Bauern halten, welche in Strumpf und Truhe gleißendes Gold auf
Gold häufen und Silber auf Silber und völlig vergeſſen, daß dieſe Schätze nur
geſammelt werden konnten, weil mik ihrem Leben Hunderkkauſende dafür ein
ſtanden und den ſchützenden Wall bildeten, hinter dem er ſeiner Arbeit Frucht
einheimſen konnte. Es wäre ein ſchmähliches Verhalten, und eines deutſchen

der echte deutſche Bauer weiß, was das Reich braucht

und was er ihm ſchuldet, er trägt
Reiches Wohlfahrk.

neuem Kriegs Anlelhe, die Feinde ſind entkſchloſſener denn je, von
ihrer Vernichtungswut nicht abzuſtehen. Da will der deutſche Bauer nicht

zuſehen, daß das Reich notleidet, daß unſeren Helden draußen nicht gelingen
ſoll, das zu ſichern und zu feſtigen, was deutſches Blut gekittet und für alle
Jeiten in heißem Kampfe erſtritken hak.

Soll es nutzlos vertan ſein, ſoll am mangelnden Eifer der geſicherken Heimal
bewohner das mit keuren Opfern errichtete Verteidigungswerk wankend wer

Kein deulſcher Bauer kann das wollen. Darum heraus aus dem
Strumpf, gus der Truhe mit dem Gelsd, bringt es dem Vaker
lande in der Not, zeichne sriegs- Ankeihe!

Kundgebung des Vereins Deutſcher Zeitungs-Verleger.)

Draußen dröhnen die ſchwerſten

Die in der

Erwächſt ihnen aus dieſer
denen

Stolz ſein
braucht von

und mit
Das Reich

freudig

Auch Bauernbluk hat keil daran.

Damit ſchützet Ihr am

Hausſammlung zum Beſten der Lutherhalle in Witten
berg veranſtaltet werden. Sie ſoll dazu dienen, dieſe Er
innerungsſtätte an Luther und eine Mitarbeiter ſoweit
möglich zu einem Reformationsmuſeum gauszugeſtalten,
das, wenn auch äußerlich in beſcheidener Form, Urkunden,
Bücher, Briefe, Bilder und ſonſtige Gegenſtände enthält,
die zur Perſon Luthers in Beziehung ſtehen. Der in
dieſen Jahre ſich zum 400. Male fährende Reformations
kag wird die Blicke und Gedanken der evangeliſchen
Glaubensgenoſſen auf Wittenberg richten man hofft auf
den Beſuch des Kaiſers. Die Mittel zu dieſem Werke
können nur durch freiwillige Beiträge beſchafft werden.

gegenüber. Es gilt das möglichſte zu tun, um der Knapp
heit der Nahrungemittel in den großen Städten und den
Jnduſtriegebteken entgegen zu arbeiten. Einzelne Regie
Tungspräſidenten haben bereits die Anlegung eines Kuh
kataſters für jede Gemeinde angeordnet, um danach einen
Aberblick über die Leiſtungsfähigkeit und die Futteran
weiſungen zu gewinnen. Jn jede Gemeinde ſoll eine
Kommiſſion beſtellt werden, um an der Hand des Kuh
kataſters die Butterablieferungen u prüfen. Einzelne
Kreiſe haben auch die Anſtellung beſonderer Landkontrol
leure für die Butter und Milchlieferungen in Ausſicht
genommen



Bekanntmachung
über Jn anſpruchnahme von Getreide

und Hülſenfrüchten.
Vom 22. März 1917.

Auf Grund des 9 1 der Bundesratsvervrdnung über
VolksernährungKriegsmaß nahmen zur Sicherung der

e Mai 1916 (Reichs-Geſ.Bl. S. 401) wird ver
vrdnet:;

S eDie noch in den Händen der Erzeuger befindlichen
Borräte an Brotgetreide, Gerſte, Hafer, Hülſenfrüchten,
gllein oder mit anderen Früchten gemengt, und an Schrvt
(Graupen, Grütze) und Mehl, das aus dieſen Früchten

rgeſtellt iſt, werden für die Ernährung des Volkes in
nſpruch genommen, und zwar zugunſten des Kommunal

r in deſſen Bezirk ſich die Vorräte befinden.
die Mengen, die auf Grund der im 92 getroffenen Vor
ſchriften im eigenen Betriebe des Erzeugers verwendet
werden dürfen:

3) n Ernährung des Unternehmers des landwirtſchaft
lichem Betriebes und der Angehörigen ſeiner
ſchaft einſchließlich des Geſindes, ſowie von Natural
berechtigten, insbeſondere Altenteilern und Arbeitern,
ſoweit dieſe kraft ihrer
re Früchte zu beanſpruchen haben (Selbſtver
orger);zur Fütterung der im Betriebe gehaltenen Tiere

en Saatzwecken;
zur Verarbeitung

S eFür die im S 1 genannten Zwecke dürfen vom Er
zeuger verwendet werden S

Bei Brotgetreide
I. Für die Zeit bis zum 15. April die nach 96 Abſ. I

Verordnung über Brotgetreide und Mehl vom
Juni 1916 Reichs Geſ. Bl. S. 782) zur Ernährung
Selbſtverſorger beſtimmte Menge; für die Zeit vom
16. April 1917 bis zur neuen Ernte 27 Kilograämm für

den Kopf der zu verſorgenden Perſonen,
2. als Sgatgut von Sommerweizen 185 Kilogramm,

von Sommerroggen 160 Kilogramm für das Hektar, ſo
weit nicht durch beſondere Genehmigung ein höherer Satz
zugelaſſen iſt.

1916 vom 6
verwenden d

a die zur
erung
Vor

von
den nach Größe

De Koſcheint nungen
tetlen. Sie kö

Frante, Asktionater ertragen derenältg un Ida ne
von 2 Herren zu mieten geſucht.
Off Hammſtr. 18, 2 Tr. erbeten.

Von der Jnanſpruchnahme bleiben ausgeſchloſſen

Wirt
Berechtigung oder als Lohn

zur Verfütterung für Zuchteber und Mukterſauen
höchſtens 1 Kilogramm für jedes Tier auf den Tag,
bis zum 15. Auguſt 1917 gerechnet, ſoweit Erſatz durch
Hafer, Kleie vder Weidegang unmöglich iſt

e) als Sagtgut 160 Kilogramm für das Hektar
2. zur Verarbeitung die Mengen, die ihm auf Grund

eines Kontingents (9 20 der Verordnung über Gerſte aus
der Ernte 1916 vom 6. Juli 1916 (Reichs-Geſ. Bl. S. 800)
zur Verarbeitung zugeteilt oder freigegeben ſind

3. zur Verfiitterung für
träge abgeſchloſſen ſind, die von
ſationen gelieferten Mengen

G. Bei Hafer
1 Zur Fütterung der im Betriebe gehaltenen Tiere

folgende Mengen e ea Einhufer: diejenige Menge, die von der für die Zeit
vom 1. Januar bis 31. Mai 1917 zuſtehenden Menge
von 635 Zentner noch nicht verfüttert worden iſt, und
dazu 3 Zentner für die Zeit vom k. Juni bis
15. September 1917 für jedes Tier
Zuchtbullen: 128 Zentner für die Zeit vom 15. April
bis 15. September für jedes Tier; eOchſen und Zugkühe: die Menge die von der für die
Zeit vom I. März bis zum 31. Mai 1917 zuſtehenden
Menge von einem Zentner noch nicht verfüttert iſt
Zuchtſchafböcke, Schaſbocklämmer und Ziegenböcke:
2 Zentner für jedes Tier.

Jn Betrieben, denen Gerſte aus der ihnen nach
den früher geltenden Beſtimmunggen zuſtehenden
Menge abzunehmen iſt, kann dem Erzeuger für ber
ſonders ſchwere Zuchttiere, wenn es zur Aufrechter
haltung der Wirtſchaft unbedingt notwendig iſt, bis
zu je 100 Kilogramm Hafer oder, wo dieſer nicht in
genügender Menge vorhanden iſt, ſtatt deſſen die

ſtaatlichen Maſtorgani

C

Be
ſteKleidungs und Wa

88 4 bis 9 p.

Die Wiederveränderung der getragenen Kleidungs

ſt ch

cheſt

gleiche Menge Gerſte belaſſen werden.
Als Sagatgut 3 Zenkner für das Hektar als Anbau

fläche, ſoweit nicht durch beſondere Genehmigung ein
höherer Satz zugelaſſen iſt.

D. Bei Hülſenfrüchten: eZur Ernährung der Selbſtverſorger 5 Pfund für

Hülſenfrüchten Zentner r das Hektar der
ſchaftsfahr 1916 bebaguten Fläche außerdem die von der

Re lſenfruchtſtell erunge eder Anbaufläche gebenen Mengen
Außerdem F on der Jnanſpruchn

Schweine, über die Maſtver-

7

II. Die Mitglieder dieſer Ausſchüſſe ſind Hefugt, aller
Räume und Ortlichkeiten zu betreten, wo Vorräte der im

S bezeichneten Art verwahrt ſein können und daſelbſt
alle Handlungen vorzunehmen, die zur Ermittlung Ser
Vorräte und zur Feſtſtellung der abzulieferndem Menge
verlangte Auskunft zu geben und darauf bezügliche Auf
zeichnungen vorzulegen. Die gleiche Verpflichtung haben
alle in ſolchen Betrieben beſchäftigten Perſonen einſchließ
lich der Jämilienangehörigen

J 4.Die nach 88 1, 2 in Anſpruch
gehen mit der Ausſonderung durch den Ausſchuß in das
Eigentum des Kommunalverbandes über, in dem
lagern, ſoweit ſie nicht freiwillig abgeliefert werden.
Der Erzeuger iſt verpflichtet, die Vorräte bis zur

bernahme zu verwahren und pfleglich zu behandeln.

Vorräte, die verheimlicht oder verſchwiegen werdet
verfallen ohne Entſchädigung zugunſten des Kommungk-
verbandes, in dem ſie lagern, Uber Streitigkeiten ent
ſcheidet die höhere Verwaltungsbehörde endgültig.

S 6. eMit Gefängnis bis zu einen Jahre und mit Geld
ſtrafe bis zu zehntauſend Mark oder mit einer dieſer
Strafen wird veſtraft, wer die Mitglieder der Ausſchüſſe

an der Vornahme der im 3 vorgeſchriebenen Feft
ſtellungen und Ermittlungen zu verhindern ſucht, die nach
S 3 erforderte Auskunft verweigert oder wiſſentlich un
richtig oder unvollſtändig erteilt oder Vorräte der in
S. bezeichneten Art verheimlicht oder der ihm nach t
obliegenden Verpflichtung zur Verwahrung und Hfleg-
lichen Behandlung zuwiderhandelt.

genommenen Vorräte

S 7

reDie Vorſchrift im Abſatz 2 der Bekanntmachung
über Höchſtpreiſe ſür Brotgetreide vom 24. Juli 1916
(Reichs- Geſ.Bl. S. 820) wird aufgehoben.

Die Erfaſſung der in Anſpruch genommenen Mengen
obliegt den Kommunglverbänden nach näherer Anweiſung
der Landeszentralbehörden,

Dieſe Verordnung tritt mit den Tage der Verkündung

SeBerkit den
Der SteSt

ſowie

Und zur Erfaſſe
S werden Ausſch

3

ſerndere R n

r ch die Komm
ſie an ordnen
der Re ſche be lerd
ſrell wird, über
nungen r ffen

St len de
zur ührung des Erwe
ücke und getragener Schuhwaren bedie

S

r

S 10.Wiederveränßerneng.
und über die

Strajbeſtimmängen.
Zuwiderhandkerngen gegen die Vorſchriften des S 10 AbſatzSatz 2Aund des s werden nach 830 Abſatz t Ne. der Sekamntmegan

Regelung des Verkehrs mit Webe, Wirk, Strick- un
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10, Juni
Schuhwaren vom Hezemoer s Fekraft. Auch haben die Zu

führt der unterzeichnete Kreis Ausſchußwiderhandelnden nach g. 15 derſelben Bekanntmachung die Schlie

ung ihrer Betriebe zu Kewürtigen

gnkrafttreten.
Dieſe Bekanntmachung tritt am 27 Dezember 1916 in Kraft.
Berlin, den 29. Dezember 19 6.

Reichsbekleidungs ſtelle
Gebeimer Rat Dr. Beut lerReiche kommitſar für burgerliche Kleidung.

Ausſührungs- Beſtimmungen
des Komm ungl verbandes des Kreiſes Merſeburg

zu vornehenden Ansrdunngen:
SDer Kreis Merſeburg wird in 5 Bezirke mit 5 Annahme

nd Verkapfsſtellen wie folat eingeteilt:

krtad,a n et ſich Inhaber Zu dem Bezirk
a die der Anrahe re eendeeSee Se en Verranſsſtene e dee

befindet
Stadt Sch. fhnä t, deGemeinde und Guts

bezirke d. Amtsbezirke
Gr sßgräfendorf.

Schneidermeiſter Stadt Lauchſtedt
Herm. Somitdt der Am 8bezirk Niede

in Liuch edt, elobika n mit Aus
Naumbgſtr. a n bme der Geme ſo de

n Gutsbe ke Netz ch
kan Bündorf, Knapen
orf,

der Amtsbez Delitz e. B.

S t Aus h eG men de rund Ges
benrke Schkop n un

de anS C Amtsbes. Holleben

atte ſeburgImtsbe, S n m

Kaufm. Arthur
H bremann in

chafſtädt.

2. Lauchſtedt

Merſeburg

8 8Den ſchriftlichen Verkehr mit der Keichsbekkeidungsſtelle

Merſeburg, den 14 März 917.
er Kreisausſchuß

Frh. von Wilmowski
Bekanntmachung.

V Nachtrarag
zu den Sahnngen über Gazabgabe aus der Rothen Gasguſtalt

zu e legeig
Der I Nachtrag zu den Esdengen über Gasgbgabe ans

n e en Gasanſtalt zu Merſeburg vom 22. Juni 1916 wird
auſgeysoden.

Der S 18 ver Satnrgen eine folgenden Wortlaut:

8 12
Der Preis für 1 ebm Gas Sustsat Heizgas, Kochgas und

Kraiftgas) deträgt bis auf weiteres einbeitlich 16 Pfennig.
ür Gas, welches zu Beleuchtungsz wecken gebraucht wird,

wird ein Rabatt nicht gewährt.
Beim Bezug e Mengen Heizgas, Kochgas und Kraft

gas treten fo gende Vergür ſtigungen ein
a) Bei einem Jahresve brauch von 00 10000 ebm Ges ermäßigt

ſich der Preis für 1 ebm auf 14 PfennigBei einem Jabresverbrauch von über 10000- 15060 ebm Gas
ermäßigt Ked der Preis für 1 ebm auf 12,6 Pfennig.e) Bei einem Jabresver rauch von über en ehm Gas
ermäßiat ſich der Preis für 1 eobm auf 11 Pfennid) Bei einem Jahresverbrauch von über 20 000 ebm Ltmäßigt ſtch

der Kreis für 1 ebm auf 92 PfennigDie Ermäßigung wird derartig Secabrt, daß zunächſt der
Preis von 16 Pfennig für 1 ebn in Anrechnung ko vmt und am
Jabh es ſchloß die R ckoerr ütung für den Geſamtjahresverbrauch
an Kroft und Heiznas gewähb t wird.

Die Bezahlung des verbrauchten Gaſes hat bei Zuſtellung
der Rechnung allmor atlich zu erfoigen; erfolgt die Zabluvg nicht,
ſo hat das Gaewerk das Recht, die Goslieferung einzuſtellen und
vor weiterer Lieferung eine entſprechende Kaution zu verlangen

R.
Dieſer Nachtrag tritt mit dem 1. April 1917 in Kraft.
Merſeburg, den 20 März 1917

Der Ragiſtrat.
e Wolff Be ger Thiele, Dr. Dehne.Mer n den 20 März 1977.

Die ad te ardnetenverſem mung

rnone Mert ſe

e bitte Merſeburg

nis e ch d Nagetrate reits inzureFormulgre zu dieſen Beſtands annahm Serben vom Kreis
Ausſchuß den a e r Verſügung geſtellt. Auch die übri

a Formulare, welche die Magiſtrate zur Duchführung obiger
Schiwangen benötigen, ſind vom Kreis Ausſchuß nenſordern

Herstellang van Dixumptwaren auf usserem Se

Sokbe. chmann

S es orttehenee V Ne trag 33
ſtädt a n G

Zars lege Personen ünden ort ßeseot ältigeng en eng Anrs

nisse vieht nöhg atternung Kein Hinderate Besehlage ahmetreles
Strickwaterial zum Verarbeſten für uns wird gelletert Verlangen Sie
noch heute alles Nähere duroh Auskunft umsonst, posttret und ohne Ver-
pinällenkeit für So auren Mminmn n 5 J

e t ten

Elchard S ente. Dort s Kornecker m e

Ustrieker. Vorkennt-

8

1917 verpachtet ergen zachtge
bote ſind verſiegelt und mit ent
ſprechender Aufſchrift verſebe v di
Montag den 23. April d. J.,

vormittags 10 Vhr,
d welcher Zeit die eingegangenen
ngebote geöſfnet werd et

frei hierher einzuſenden. Die Be
dingungen können gegen e
n von 50 Pfennig inbar (nicht in Briefmarken) von
hier bezogen werden

Zur Babhnwirtſchaft gehört
eine Familien wohnung,
Königliches Ciſenbe hun Betefebs

amt 1 Halle g. Saale.

Auktion.
Dienstag den 10. April d. J.
vormittags von 10 Uhr ab

werde ich in meinem Gehsſt
Spergan, Seſtenheitel 2

ſämtliches lebendes und totes
Ziel zum Verkauf bringen

fo 0z Fart Arbeitspferd e
1 Zugeochſe, 2 Kühe,tragende Fürſe munger

Fürſen, 4 hochtrag Lage
5 Gchweine, J Ableger (ſat
nen) Brasmäher, Frill
maſchine (aſt x 1 Kat
toffeldämpfer. 4 Wagen
Fauchenſeß, 38 (faſt
nen), 2 gudere Sogen, 50
Schock Gtrohſelle, Pag,

Walze und verſchiegenes
andere mehr.

wen ten

n rn genr en s a
Preis 89 r hel

e



Zeichnungen
auf die6. Kriegsanleihe

5 o Reichsanleihe Stücke Mk. 98.
5 Schuldbucheintragung Mk. 97.80
4 Reichsſchatzanweiſungen Mk. 98.
nehmen wir bis 16. April 1917

mittags 1 Uhr
entgegen

Um auch dem kleinen Sparer Gelegenheit zu geben,

Achtung
Geschäftsinhaber! Arbeltgeher!

Zur Behehunse des
Kleingeldmangels!

Darchslchtige Umscalüge Zur Verwendung
von Postwertzelchen uls Zahlunasmlitel,

Bestellungen anf Posten von 1000 Stck. 12, Mk.
500 Stck. 6, 15 MR, 100 Stck. 1,25 Mk. nehmen sofort
entgegen

Buchdruckeret Th. Rößner,
Kaufmann Carl Brendel

ſich an der 6 Kriegsanleihe zu beteiligen, erfolgt durch
Anſere Kaſſe bis zu obigem Zeitpunkte die Ausgabe von

Kriegsſparbüchern
worauf Einlagen von Mk. bis 100 Mk auf
Wunſch auch höhere Bekräge, angenommen werden.

Die Verzinſung beginnt mit dem Tage der Einzahlung
zu 5970 bis zum 1. Oktober 1924.

Die Einlagen bleiben bis
des Kriegszuſtandes geſperrt.

Früher

Merſeburg, den 26. März 1917.

Kuratorium der Kreis- Sparkaſſe.
Freiherr von Wilmowski.

ſhän hann.

I

Spezial Geschaft
kür

lein und Bannvolvaren

Dethnäsehs Potfedern Betten

Feornayr, 850.

II II

errehurg Entenplan 7
Solids Qualitäten.

ar Tänzer In

Gresss Aunwahl,

e
inbruchdiebsfahlv Glasbruch-

Nasserleifungsschäden
t MNodern

Reathausstragse I.
Rioh- Sohumeann, Selgrube 15

zwei Jahre nach Aufhebung

Jn Ausnahmefällen geſchieht die Rückzahlung auch

erbitte freiwillige Gaben!

Die an der Front beſtadlichen Liebesgabenlager ſind leer,
dringend kommt faſt täglich der Ruf, ſie neu zu üllen. Die
Vorräte und Mittel der Abnahmeſtellen ſind durch die jüngſten
Verladungen erſchöpft.

Jch bitte daher herzlich um Hergabe neuer Liebesgaben,
r e S mittet. um die Wünſche aus dem Felde zu erfüllen
J an die

Abnabhmeſtelle 2 des IV. Armeekorps für
freiwillige Gaben,

Magdeburg, Brandenburgerſtr. 8, Turnhalle
Station MagdeburgeHauptbahnhof, Luke 22,

als eine beſondere

Mergabe für das Feldheer!

Der Tr ele ter refreiwilligen Krankenpflege für die Provinz Sachſen
von Hegel,
Oberpräſident.

der

Für unſere Tapferen im Felde

cltpflunzen Muikönig'
halten 3-4 Grad Kälte aus, ſtarke pikierte Pflanzen,

Steckzwiebeln,
kleine ergiebige Ware,

empfiehlt

Zel 466. W. Wittenbecher NReumorktztor 1.

höhere Peivat-S f. Zanders Knaabenseheule,
Halle s S. Friedrichs 24. Telephen 2686,
Kleins Klazzen von Sexta bis eingehbliesslich Unters- Kkunda
Porbereitung zum Die Freiwilligen- Examen Arbeite
ztanden unter Aufsieht. Beginn am 17. April d J. Prospekt,

Die Hilfe
Wochenſchrift für Politik, Literatur und Kunſt

Kerausgeber Dr. Fr. Naumann
Schriftleiter: Wilhelm Heile und Hr. Gertrud Bünmer.

22. Jahrgang. Erſcheint Donnerstags.

Die Hilſe zeigt in wertvollen und ſtets originalen Auſſätzen
der hervorragendſten Politiker und Parlamentarier ein getreues
Spiegelbild imſerer politiſchen und ſozialen Creigmiſſe. Ihr
Wirken erſchöpft ſich aber nicht in der Harſtellung deſſen, was
iſt. Setren ihrer Vergangenheit bleibt die „Hilſe“ vielmehr
ein Werkzeug des Kampfes für das, was werden ſoll: ein
freies und zukunftſrohes Volk im ſtarken Vaterlande. Der
unterhaltende Teil der Hilfe bringt aus ſührliche, ſelbſtändige
Würdigungen aller wichtigen Vorgänge und Erſcheinungen gef
dem Gebiete der Literatur und Kunſt, ſowie überhaupt des

un politiſchen Lebens Se
In jeder NRummer:

Kriegs und Heimatchronik von Dr. Fr. Naumann und
Dr. Gertrud Väumer, Andacht von Hr. Gottfried Traub

Bezugspreis vierteljährlich 3 Mk zuzüglich guſtellungsgebähr.

Verlag der Hilfe“, Berlin GSchöneberg.

See

verwendet zum Schutze
des Halſes bei ſchlechter
Luſt WybertTa
ſie erhalten die Stimme
friſch und ſind ein guſes

Vorbeugemittel.

206 In allen Apotheken
und Orogerien Mk. A.

Da

gedes Auan'um

schüüſelſiele
kauft SGebr. Selhbicke,

Gotthardtſtr

Scene
Renarafuren

aller Syſteme werden ſchuellund ſachgemaß ausgefübrt.

e

Fellz Mdlus, Robschlchter
Tlefer Reller

Fernsprecher 888

Achtung
Zable für alte

wollene Strumpfabfätle

ilo k. nennenKelane bote gehe en a
Frau Irmisch, Johannisgtr. 16, pt.

III

Sterndrogeris Körzsohentreda,

e i

Tanunterricht

Kaufmannkscher Zirkel
Der Unterricht beginnt Donners

tag den 18 April in der Funken
burg, für Damen 7 Uhr, für
Herren s Uhr.

Weitere geſchätzte Anmeldun-
gen werden erbeten Schmale Str.
Nr. 19 II. Hochachtungsvoll

C. Ebeling,
Haänner-Turp- Verein

kwellerchliter in

2. Yſterfetertag
früh 48 Ubr
Tuchmarſch

nachLenng-Daspig,
S Antreten am Krieger

Denkmal



Beilage zum „Blerſeburger Correspondent

von Fritz Skowronnek.
(Fortſetzung. Nachdruck verboten.)

Gut, ich werde kom
men!“ ſagte der Forſt
meiſter zu Frau Weſch
kalnies. „Aber nun noch
eine Frage. Jch habe
ſchon vor wenigen Wochen
ſo was verlauten hören,
daß Sie überall herum-
fahren, Georginne, um
Heiraten zu ſtiften Wes
halb tun Sie das?“

„Das will ich Jhnen
offen ſagen, Herr Forſt
meiſter Sehen Sie,
ich habe als junges
Mädchen einen Mann
ſehr lieb gehabt, ſehr
lieb und ich habe
auch gemerkt, daß ich

ihm gefallen habe. Aber
er war zu zach, er hat
ſich nicht an die reiche
Bauerntochter herange-
kräut Wenn damals ſo eine Perſon ge
weſen wäre wie ich, daß
ich hätte zu ihr geh'n
können und ihr ſagen:
ſtechen Sie mal dem
jungen ManndenStar
Sie bekommen keinen
Korb bei der Georginne
und ihre Eltern werden
nichts dagegen haben
Sehen Sie, Herr Forſt
meiſter, dann wären
zwei Menſchen glücklich
geworden. Es kann ja
nicht Mode werden, daß
die jungen Mädchen zu
den Männern auf die
Freit' geh'n das
wäre wider die Natur.
Da muß eine e ver
ſtändige Frau helfen
und glauben Sie, mein

Der Oſterhaſe. Von John Cheele.

O 0

lieber Freund beijedem
Mann entzündet ſich das

Herz, wenn er hört, daß
das junge Mädchen ihm
gut iſt Das muß
Jhnen doch auch einen
Ruck geben, wenn Sie
hören, daß ein junges
forſches Weib ſich in Sie
verliebt hat. Jawohl,
ganz richtig verliebt

„Na, noch habe ich den
Ruck nicht verſpürt,
Weſchkalene aber
ich möchte gern wiſſen,
wer damals Donner-
wetter, waren Sie mit
neunzehn Jahren ein
forſches Mädel ich
habe mir gar nicht er
klären können, wie Sie
ſich ſolchen Doſchack zum
Mann nehmen konn-
ten

„Na der andere war
auch nichts anderes als

ein Doſchack wiſſen
Sie, wer das war? Der
Krummhaar der
Adam ja neunJahre hat er um die
Tochter ſeines Ober
förſters gefreit.“

„Georginne, die Ge
ſchichte kenne ich das
hab' ich ſelbſt erlebt, wie
das Mädel für ſeine
Liebe gekämpft hat, bis
der Alte zuletzt nachgab
und eine ſehr glückliche
Ehe iſt es geweſen
und vier ſtattliche Söhne,
die alle in der Welt was
bedenten

„Jch ſage ja nichts
dagegen, Herr. Forſt
meiſter, aber wenn ich
ſo denke, daß das meine
Jungens hätten ſein
können, dann wird mir
docheimmer das Augen



waſſer lebendig
Leben kein Kind, kein Kegelvon dem Gut und dem vielen Geld Die Madeline
iſt meine einzige Verwandte ein Jungchen hat ſie
gehabt, das iſt früh verſtorben da habe ich mir ſo gedacht,
ſie muß noch einmal heixaten. Wie ch s ihr zum erſtenmal ſag
wehrt ſie mit Händen und Füßen ab und geſtern, wie ſieaus der Stadt kommt, ſagt ſie von ſelbſt zu mir ſo wahr ich
lebe, Herr Forſtmeiſter. „Tante, ſagt ſie, vate heute wieder
den Forſtmeiſter aus Makuniſchken geſehen. „nein, iſt das ein
Mann, den nehme ich von der Stelle weg. HKind, habe ich
geſagt, der Herr iſt fünfundſechzig Jahre alt Und wenn
er funfundachzig wäre, ich würde nicht danach fragen! gibt ſie

mir zur Antwort.“Der alte Herr ſtand auf. „Sie verſtehen Jhr Geſchäſt,
Georginne, das muß ich Jhnen ſagen Sie haben mich wirk
lich neugierig gemacht auf die druggliche Margell aber
er drohte ihr mit dem Finger.

„Selbſtverſtändlich, Herr Forſtmeiſter da wäre jedes
Wort vom Uebel und nicht zu viel von dem Alaus trinken

„Davor werde ich mich hüten
„Na, dann auf Wiederſehen übermorgen

bloß Arbeit habe ich

2.
Der Forſtmeiſter hatte die Weſchkakene zum Wagen begleitet

und ſich dann wieder in ſeine Amtsſtübe an den Schreibtiſch
begeben. Mächtige Rauchwolken ſtiegen aus ſeiner Pfeife auf,

aber dazu das b liche Lachen s der en
er los Sie acker, 232erſte Schnepfe geſchoſſen und mir nichts geſagt

„Jawohl, Herr Forſtmeiſter, aber die Abromeitene wollte Sie
heute mittag mit der Schnepfe überraſchen, dann wollte ich es
Jhnen erſt ſagen.“

„Sie ſehen doch, daß es vor mir keine Heimlichkeiten gibt

Hier ſind ein paar Briefe, die uns was Neues bringen
Wir bekommen einen Forſtaſſeſſor, der den Wald neu vermeſſen
ſoll, und für den Se ein Forſtaufſeher zur Unter

ſtützung bewilligt worden a na, laſſen Sie nur, ich gehe ſelbſt
zu ihm rüber!“Er hielt inne und drehte ſich zur Tür, durch die eben ein
paar junge Mädchen hereinſtürmten„Was wollt ihr denn hier im Allerheiligſten der Königlichen

Oberförſterei Makuniſchken?“
„Ach, nicht viel, Onkel Ottomar!“ erwiderte die Kleinere,eine reizende Blondine mit merkwürdig dunklen Augen. „Zwi

ſchen Dietrichswalde und Starriſchken iſt heute früh wieder Krieg
ausgebrochenwo heute abend Skat geſpielt werden ſoll, das ſollſt du ent

ſcheiden Bei uns gibt's einen Hammelrücken als Wild
friſiert, und eine e Kuh, direkt aus der Schön

e Brauerei bezogen
is „Bei uns gibt's das Schwanzſtüet eines großen Hechtes als

Haſe in der Pfanne gebraten, und pro Kopf eine Flaſche Rüdes
heimer Hinterhaus!“ fuhr die andere fort, indem ſie ſich zärtlich
an den alten Herrn anſchmiegte. Sofort ſprang die Kleine um
den m herum und ſchmiegte ſich von der anderen Seite
an ihn

zwiſchen zwei Heubündeln ſitzt„Pfui, Onkel, wie kannſt du uns t Heubündeln vergleichen
rief die Kleinere, Erna von Degenfeld.

„Jch meine ja nicht euch beide, ſondern die beiden Gerichte,
das eine eſſe ich ebenſo gern wie das andere, aber ich entſcheide

e es wird alſo in Starriſchken heutemich für das Hinterhaus.
Skat geſpielt„Dann kommt. mein wilder Hammel morgen an die Reihe

Aber nun ſage mal, Onkel, was haſt du der Abromeitene an
getan? Sie ſitzt in ver Küche und heult wie ein Kettenhund

vor ſich auf dem Küchentiſch hat ſie einen Verlobungsring liegen
waren wie mit dem Forſtmeiſter, freundlich zu, machte ſtramm
linksüm kehrt und marſchierte im Stechſchritt über den Hof ab.

und ſchlüchzt immerzu: „Nu ſoll ich hier fort
Der alte Herr lachte laut auf. „Eigentlich iſt es rührend!

Das iſt der Trennungsſchmers e ſie wird den Kallweit hei
raten„Die Abromeitene den Kallweit? Und was kuſt du dann,

Onkel Ottomax?“
„Jch muß auch veiraten, mir bleibt nichts anderes übrig

Na, wie wäre es mit einer von e beiden Hat eine von

euch Luſt e

Was wabe ich alte Frau ſett rm

„Krummhaar!“ Keine Antwort

„unſere Herren Väter können ſich nicht einigen,

Mann mit eisgrauem Schnurr- und Knebelbart kam a
ſie liegt ſchon ſeit geſtern auf

Kinder, die Entſcheidung iſt ſehr ſchwer, wenn man ſo

„Jch nehme dich ſofort, Onkel Ottomar!“ erwiderte Erna
keck. „Du biſt, abgeſehen von deinem gutmütigen Poltern mit
dem Donnerwetter, ein tädelloſer Kavalier, haſt eine angeſehene
Stellung in der Welt, und als Mann biſt du noch ſo ſtattlich,
daß ich mir danach mein Jdeal gebildet habe!“

„Du kleiner Racker, du biſt ein Schmeichler Na, wir
wollen uns mal die Sache beſchlafen Jn meinem Alter iſt
man nicht mehr ſo ſtürmiſch in Liebesangelegenheiten Jch
möchte mich erſt entſcheiden, wenn ihr den Heiratskandidaten
geſehen habt, der in der nächſten Zeit hier eintrifft!“

„Sehr richtig, Onkel!“ fiel ihm jetzt Liesbeth von Grumkow
ins Wort. „Wir ſind noch nicht in dem Stadium, daß wir ſofort
ausrufen: Wo iſt er? Wir fragen auch noch nicht: Was iſt er?
Wir wollen wiſſen: Wie iſt er? Na, und wie heißt er„Forſtaſſeſſor von Sperling heißt er. Mein Freund, der
Forſtrat, ſchreibt mir perſönlich, daß der Herr Aſſeſſor ein ſehr
reicher Mann iſt, ſehr verwöhnt, denn er iſt mehrere Jahre als
Feldjäger zwiſchen den Höfen Europas und Berlin hin und her
gereiſt er bringt ſich Koch und Diener mit das leer
ſtehende Steueraufſeherhaus ſoll für ihn ausgebeſſert werden
er wird ſich dort häuslich einrichten und da aus dem
Aſſeſſor ein Oberförſter und ſchließlich ein Forſtmeiſter wird, ſo
wollen wir uns drei die Sache reiflich überlegen und erſt die
Ankunft dieſes jungen Herrn abwarken Wollt, ihr W nmen? Jch will mir mal gleich die alte Baracke anſehen
fürchte, daß mit einigen Ouadratfuß Brettern und einem Eimer

Kalk die Sache für den Forſtfiskus nicht abgemacht ſein wird
Mooslehner, hier ſind noch ein paar Briefe, die Sie beantworten
müſſen Na, dann kommt, Kinder!

lung machen

cke, die nende ſchon ein Men
ſchenalter gelebt hatten, verkehrten ſehr vertraut und zwanglos
miteinander. Manchmal ſtanden ſie ſtundenlang, jeder hinter
ſeinem Hoftor, und ſeder mit einer langen Pfeife, ſich gegenüber
und plauderten. Zum Schluß pflegte ſich ſtets ein Wettſtreit zu
erheben, wer dem anderen zum Abendbrot folgen ſollte

Der Hegemeiſter hatte als Feldwebel beim Jägerbataillon
den jungen Forſtreferendar Schrader als Einjährig-Freiwilligen

aitsgebildet und ihn dabei als Freund gewonnen. Dann hatte das
Schickſal ſie hier vor dreißig Jahren wieder zuſammengebrachtda war es kein Wunder, daß das Verhältnis vom Vorgeſetzten
zum Untergebenen nur vor Fremden zum Ausdruck kam.

Der Forſtmeiſter war ans Hoftor der Förſterei getreten. Mit
lauter Stimme rief er „Hegemeiſter!“ Keine Antwort

„Adam!“ Keine Antwort.
„Ah, heute hat er ſeinen militäriſchen Tag!“ meinte er

lachend zu den beiden Mädchen. „Na dann Herr Feldwebel
Herr Hauptmann!“ ertönte es im ſekben Augenblick in ſchar

fem Ton aus der offenen Tür des Holzſchauers. Ein mittelgroßer

angeſchritten. Auf dem Kopfe trug er eine alte Soldatenmüte
„Was befehlen der Herr Hauptmann?“Mit ernſthafter Miene kommandierte der Jorſtmeiſter: „Rüh

n wer Was habt Jhr denn heute Militäriſches
vor S„Mobilmachung gegen die Krebſe!“ erwiderte der Graubart.

Jch beſſere die Krebsteller aus, und am Nachmittag will ich
Fröſche jagen Jch bin der Meinung und Herr Hauptmann

werden mir veipflichten, daß die alte Küchenregel von den Mo
naten ohne „r“ ein großer Unſinn iſt. Die Krebſe ſchmecken nie
beſſer, als jetzt im April, und vom Oktober ab vis zum Zu
frierenGang meine Meinung, lieber Herr Feldwebel l

„Danke gehorſamſt, Herr Hauptmann! Na, Kinder,
wandte er ſich lachend an die beiden Mädchen, „wofür hat ſich
der Herr Forſtmeiſter entſchieden? Für Hammel oder Hecht?“

„Für Hecht, Onkel Adam!“ erwiderte Liesbeth.„Na, dann halt mal einen Keſſel mit kochendem Waſſer be

reit ich bringe ein Schock große Krebſe mitEr nickte den beiden Mädeln, die mit ihm ebenſo vertraut

Halt kehrt rief ihm der Forſtmeiſter nach. „Jetzt habe ich
noch ein Wort mit dem Herrn Hegemeiſter zu ſprechen. Krumm
haar, die Regierung hat Jhnen den Forſtaufſeher bewilligt
er ſoll bei Jhnen ſein Forſtexamen machen„Ei, was Sie ſagen, S erſmeſter Wie heißt denn der

JünglingFerdinand Schnabel. e

Jch will bloß 23

er



Deutſche Oſtern 1917.
Oſterglocken, deutſche Glocken
Klinget in die ganze Welt!
Oſterglocken, Siegesglocken!
Welch ein Singen, welch Frohlocken
Von der Donau bis zum Belt.

Deutſche Glocken aber klingen
Ueber Rußlands Einſamkeit;
Hell durch ihrer Schläge Schringen

Bräuſt ein Lied ſchon vom Vollbringen, S
Und es ſtockt der Puls der Heit.

Oſterglockeir! Mildes Cönen
War ſonſt eure Melodie.
Deutſche Glocken, deutſches Sehnen
Gelten heut euch t apf ren Söhnen,
Denen Gott den Sieg verlieh.

Oſterfeuer laßt uns zünden.
Rings erwacht ſchon die Natur
In den heimatlichen Gründen:
Deutſche Glocken aber künden
Oſtern euch auf Frank reichs Flur.

Oſterglocken! Betend knieen,
Schöpfer, wir vor deinem Thron
Deutſcher Glocken Melodien
Laß dereinſt die Welt durchziehen
Mit des Friedens trautem Ton. Marells o

Schnabel Schnabel? Doch nicht der Sohn von Nante
Schnabel aus Wersmeninkene“

„Jch glaube jaDas iſt ein Unglück, Herr Soreer Jch nehme den
Menſchen nicht auf, obwohl er mein Patenkind iſt. Der frißt mir

ja die letzten Haare vom Kopfe Er nahm die Mütze vomKopf und ſtrich ſich mit der linken Hand vom Genick her die „Sar
dellen“ über den blanken Schädel.

„Was haben Sie denn gegen den jungen Menſchen, Adam

er ſoll ein guter lieber

ater her in der Fannlie erer
erzählen Alſo, der Nante, ein Vater wird un Wersme
ninken verſetzt. Am Quartalserſten es war gerade Markttag

kommt er nach Lasdehnen; er trifft mich auf der Straße, hält
an und fragt Menſch, ſagt er, Adam, wo kehrt Jhr hier an
Wir kehren alle beim Fleiſcher Endrigkeit an paar Häuſer
bloß von hier Du wirſt keinen zu Hauſe finden, aber das
ſchadet nichts Auf dem Tiſch und in der Ofenröhre findeſt

du was zu eſſen Er fährt dann auch weiter So um
die Mittagszeit rum gehe ich mit dem Kollegen Schwarzkopf zu
Endrigkeit, um etwas zu verbeißen. Ja, proſt Mahlzeit
denken Sie ſich, einen abgekochten Schinken von zehn Pfund, ein
halbes Schock Eier und ein Fünf-GroſchenBrot hat der Kerl

verpulvert, und eine Flaſche Korn dazu getrünken!“
„Adam, das Latein iſt etwas ſehr ſtark!

„So wahr ich lebe und geſund bin, Herr Forſtmeiſter
das ſind doch keine Jagdgeſchichten, das kann Jhnen hier jeder
Menſch beſtätigen und die drei Jungen haben von ihm den
ſelben Appetit geerbt Wenn Wersmeninken nicht ſo ne
gute Stelle ten wäre, dann wären die vier Mann ver
hungert„Na, einen werden wir doch hier ſatt kriegen; wenn Sie
nicht wollen, werde ich ihn in Koſt nehmen. Wie ſoll der Menſch
u t ſeinem Gehalt von ſechzig Mark monatlich aus
ommen?“

„Da tun Sie ein gutes Werk Herr Forſt meiſter Dafür ſollen

Jch habe geſtern die Dorffungens belapſt die Kröten kriechen
doch jetzt bei dem Wetter bis an die Bruſt in das eishalte Waſſer
und holen die Krebſe mit den Händen aus den Löchern Na,
dann adien, Herr Forſtmeiſter adieu, Kinder Liesbeth,
ich werde ſo um acht bei euch ſein zu warten braucht ihr
nicht der Hecht ſchmeckt auch kalt gut, wenn bloß heiße Kar

toffeln dazu ſind!“
„Dafür wird geſorgt ſein, Onkel Adam!“
„Ein merkwürdiger Kauz, dieſer alte Adam, aber ein Herz

wie Gold!“ meinte der Forſtmeiſter, als er mit den Mädchen
weiterging

„Na, weißt du, Onkel,“ erwiderte Liesbeth, „das hat mir
heute gar nicht von ihm gefallen, daß er den Jorſtauſſeber nicht
bei ſich aufnehmen will(Fortſ ebung folgt

Winke zur Verwendung der unreifen Stachelbeere.
Kein Kompott iſt ſo wohlſchmeckend, geſund und billig wie dies.

Es koſtet auch nicht ſehr viel Zucker, wenn man bei den friſch zu
verwendenen Beeren dem Schmoren ein wenig Natron hinzufügt.
Zuerſt ſei dem Ein machen der Beeren Erwähnung getan. Dazu ſeien
die Früchte recht klein und trocken. Sie werden von Stielchen und
Blüte geſäubert und zwiſchen zwei Tüchern rein gerieben.

Die billige Art iſt die, ſie in weithalſige Flaſchen zu geben und
zwar ſo viel von den Beeren, wie nach rüchtigem Aufklopfen nur
irgend hinein gehen wollen. Daß die Flaſchen zuvor geſchwefelt
werden müſſen, weiß wohl jede Hausfrau. Nach dem Füllen der
Flaſchen iſt der gebrühte Korken einzuſtecken, mittels Bindfaden kreuz
weiſe herüberzubinden und die Flaſche n ſind in einem mit Heu ge
füllten Keſſel im Waſſerbade etwa 30 Minuten zu überkochen. Nach
dem ſie darin auch erkaltet ſind, werden die Korken eingetrieben,

etwaige Ueberſtände abgeſchnitten und verſiegelt. Jn einer leeren
Konſervenbüchſe iſt der Lack zu zerlaſſen, dann wird die Flaſche ſchnell
hineingekippt und an einem dunklen Ort bis zum Gebrauch verwahrt.

Weinſtachelbeeren auf ſüdländiſche Art. Zwei Pfund unreife
Stachelbeeren kommen in ein Porzellangefäßz. Darauf werden a Liter
Weißwein, Liter Zucker, etwas Zitrone und Vänille, ſowie ein
wenig hellen Zimmt, die zuſammen 15. Minuten gekocht haben, herüber

gegoſſen. Nach je einem Tag iſt dieſer Saft immer wieder von den
Beeren herunterzugießen, von neuem aufzukochen, ſo daß er ſchließ
lich nach dein viertenmal ein dicker Sirup iſt, der die heil-
gebliebenen, hübſch runden Beerlein umgibt. Ein mit Kongak, Arrak
oder etwas Salicyl angefeuchtetes Papier unter der überbundenen
Blaſe, konſerviert dieſe Beeren vorzüglich.

Stachelbeeren auf bulgariſche Art.
mit 1/2 Pfund Zucker, einem Weinglas Werßwein, gargekocht. Da-
nach ſind die Beeren mit dem Schaumlöffel aus Porzellan behutſam
herauszuheben, in Gläſer zu tun und der Rückſtand zu Sicliche m
Sirup An en der über die Beeren zu alen iſt.

Zwei Pfund Beeren werden

Für Kompotts und Speiſen ſeien die nachſtehenden, ſämtlich
ausprobierten Rezepte, ein Fingerzeig.

Stachelbeerkompott. Die Stachelbeeren ſind nach dem Säubern
und Puben in ſehr wenig Waſſer (auf zwei Pfund Beeren einkleines Weinglas und ein Pfund Dur und etwas Vanille) ein
mal aufzukochen, da ſie ſonſt verfallen und der Saft nöch nachzu
kochen hat.Grüner Berg. Deeſe billige Speiſe wird (für 5 Perſonen) her
geſtellt wie folgt 1 Pfund Stachelbeeren iſt in einem halben Liter
Weiß oder Apfelwein mit Zitronen und Apfelſinenſchalen, einigen
feingewiegten Mandeln und 300 Gramm Zucker zu einem Brei zu
kochen, durch ein Haarſieb zu ſchlagen und mit 6 Tafeln in wenig

Waſſer gelöſter roter Gelatine zu dicken. Dazu ſchmeckt eine Vanillen
ſauce ſehr gitt.Raſen im Schnee. 1 Pfund Stachelbeeren iſt mit einer Taſſe
Waſſer, 300 Gramm Zucker kurz einzuſchmoren, durch ein Sieb zu
ſchlagen, mit 8 Blatt gelöſter Gelatine (weißer) zu untermiſchen und
nach dem völligen Erkalten mit a Liter dicken Schlagrahm zu unter
ziehen, auf Eis zu ſtellen und kurz vor dem Servieren mit einem
Gläschen Maraquine zu übergietzen. Dazu gereicht ſchmecken Makronen
und Baumkuchen ſehr gut.

Stachelbeercreine auf einfache Art für Kinder. 1 Pfund Beeren
ſind mit einem Liter Milch, 260 Gramm Zucker, geriebener Zitrone
und etwas feinem Zimmt 1 Stunde zu kochen, durchzuſchlagen und
nun mit Gries oder Mondamin zu einem dicklichen Pudding, der mit
Fruchtſauce gegeben wird, zu eſſen.Stachelbeerſauce zu Filet und Kotellets. Pfund Stachelbeeren

wird mit Waſſer gar gekocht, mit etwas Mondamin gedicke, durch
geſchlagen und nun mit einem tüchtigen Stück friſcher Butter, etwas
Muskatnuß und einer Priſe Zucker gewürzt. Der Koch färbt dieſe
beliebte, ſehr erfriſchende Beigabe um Fleiſch uns mit in atſett
hübſch grün.

Sie e auch heute zu Mittag ſchon ein halbes Schock Krebſe haben.
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Ein ſteckengebliebenes engliſches Rieſenpanzerauto im Kampf mit deutſcher Jnfanterie,

Luſtige Ecke.

Neues Heilmittel
Doktor Helferle, der vielbeſchäftigte Artz, vermißt ſeit einigen Tagen

ſeinen Fieberthermometer. Er erinnert ſich, ſolchen vor zwei Tagen noch
bei den Krankenbeſuchen gebraucht zu haben. Seine Nachforſchungen ſind
indeſſen vergeblich,
und er muß das Jn
ſtrument als verloren
anſehen. Da, als er
wieder einmal den
rheumatismuskran-

ken Schneider Bimber
beſucht, ſteht neben
dem Bett die Frau,
aufgelöſt in Dankbar
keit und frohe Rüh
rung; im Bett liegt
der Patient ſchmun-
zelnd, den linken Arm
feſt wider die Bruſt
gedrückt und in der
Achſelhöhle den
Fieberthermometer,
den vor zwei Tagen
der Arzt vergeſſen
hatte wegzunehmen.
„Viel beſſer geht's,
Herr Toklor, viel
beſſer, ſe tdem Sie mir
das Gläschen gegeben haben. Jch glaube wenn Sie's noch einen
Tag liegen laſſen, ſo bin ich ganz geſundl“

Im Kino.
Bäuerin (als es dunkel in Zuſchauerrgaum wird): „Marand

Joſefl Mir wird's ganz ſchwarz vor den Augenl

ſurz und bündig-
„Du, Papa, wann heißt man denn eine Kleidung neueſte

Mode“?“ „Wenn ſ' noch verruckter is wie die altele

in drei Bildern

Ueberflüſſige Sparſamkeit
Herr: „Warum bringen Sie heute ſtatt hundert Zigarren nur

fünfzig?“ Diener Der gnädige Herr haben doch geſagt, wir
müßten uns jetzt einſchränken.“ Herr. „Sie ſind ein Eſel,
Johann Das hat natürlich nur Bezug auf das was bar bezahlt
werden muß die Zigarren bekommen wir doch auf Kredit.“

Intelligent
Nachbarin „Jhr Franzl iſt jetzt ſo groß, den können Sie

gewiß ſchon zum Einkaufen ſchicken „O, was meinen S, der
ſchaut ſich ſogar ſchon um wo er gepumpt kriegtl
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